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bei den früheren Verträgen das treibende Motiv 
geweſen ſeien. Die deutſche Induſtrie, die doch 
einen ſolchen Aufſchwung genommen habe, für ſo 
ſchwach und ſchutzbedürftig hinzuſtellen, wie das 
der Vorredner gethan habe, ſei ihm geradezu als 
ein Unikum vorgekommen. Selbſt unter dem 
Bismarckſchen Syſtem ſei in der Theorie das 
Prinzip der Handelsverträge niemals verleugnet 
worden. In der Praxis freilich ſei man zur 
Durchführung dieſer Theorie niemals gekommen, 
weil die hohen Schutzzölle dieſelbe erſchwert hätten. 
Graf Kanitz wünſche, daß auch wir mit Serbien 
und Rumänien Verträge abſchließen, gleich 
Oeſterreich. Das wünſche auch er durchaus. 
Die Einwürfe gegen den vorliegenden Vertrag gingen 
nur nach 2 Seiten: wir hätten mehr Konzeſſionen 


E. L. Berlin, 22. Januar 1892. 


Deutſcher Reichstag. 
154. Sitzung vom 22. Januar. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


1 Uhr. i 
Tagesordnung: Handelsvertrag mit der 
Schweiz. 


um 


In erſter Berathung nimmt zunächſt 
Wort 


das 
Staatsſekretär von Marſchall: Dieſer 
Vertrag knüpfe ſich eng an an die Ende des Vor⸗ 
jahres hier berathenen Verträge. In der Preſſe 
habe aber gerade dieſer Vertrag mit der Schweiz 
eine ungünſtige Aufnahme gefunden. Man habe 
immer gefragt, wie wenig Vortheile uns der 
Vertrag bringe, während man ſich doch hätte 
fragen müſſen, was für Nachtheile würden uns 
entſtehen, wenn der Vertrag nicht abgeſchloſſen 
werde?! Der Abſchluß von Handelsverträgen 
ei eine Konſeguenz des Schutzzollſyſtems. Es 
Ri ja ſchon 1879 als Hauptargument für unſer 
chutzzollſyſtem angeführt worden, daß wir ge⸗ 
rade mit einem ſolchen ſpäterhin alle Schwierig⸗ 
keiten zum Abſchluß von Handelsverträgen über⸗ 
winden würden. Das Schutzzollſyſtem habe die 
erſte und wichtigſte Aufgabe: Sicherung des hei⸗ 
miſchen Marktes, gelöſt. Aber dabei könne es 
nicht bleiben. Es bedürfe der Tarifverträge auch 
zu Gunſten unſerer Ausfuhr. Die Meiſtbegün⸗ 
ſtigung reiche nicht aus, denn dieſe gewähre uns 
nur den Anſpruch auf den Generaltarif anderer 
Staaten, mache uns alſo abhängig von dem 
Willen Dritter. Aus den Vortheilen, welche uns 
die bloße Meiſtbegünſtigung gewähre, könnten wir 
jeden Augenblick depoſſedirt werden. Und das ſtehe 
uns hinſichtlich der Schweiz jeden Augenblick 
bevor, wofern nicht bis zum 1. Februar eine Ver⸗ 
einbarung mit der Schweiz eintrete. In Brochüren 
ei gefragt worden, weshalb wir nicht lieber den 
eſtehenden Zuſtand aufrecht erhielten. Aber 
ſicherlich würden die Gegner des jetzt vorgelegten 
Tarifvertrags alsdann erſt recht ihrer Unzu⸗ 
friedenheit Ausdruck geben. Wir befinden uns 
von vornherein gegenüber der Schweiz in dem 
N Vortheil, daß das Prozentverhältniß unſerer Aus⸗ 
en nach der Schweiz zu unferer Gefammt- 
usfuhr geringer ſei, als umgekehrt die Ausfuhr 
* der Schweiz nach Deutſchland zu der Schweizer 
0 Geſammt⸗Ausfuhr. Aber um deswillen ſollten 
wir doch nicht überhaupt auf den dortigen Markt 
verzichten und uns in neuen Streit mit der 
Schweiz ae der beide Theile ſchädigen 
würde. Richtig fei, daß die Schweizer Tarif ⸗ 
ätze künftig höher ſeien, als bisher, während wir 
lest unfere Zölle ermäßigten. Aber als Ein- 
wand gegen den Vertrag würde das doch nur 
dann gelten können, wenn beide Staaten pari 
Passu in der Vergangenheit ihre Zölle erhöht 
v0 Fe was nicht der Fall ſei, denn wir hätten 
Naben Gegenſatze zur Schweiz feit 1879 wieder⸗ 
dolentlich einfeitige Zollerhöhungen eintreten 
laſſen. Gegen die Verträge werde auch dann 
12jihrige Dauer angewendet. Er müfje da aber 
doch ausdrücklich darauf hinweiſen, daß wir die 
Stabilität ja nicht nur für die Opfer beſchließen 
wollen, welche wir mit dem Vertrage bringen, 
ſondern auch für den Schutz, den ſie unſeren 
nationalen Induſtrien gewähren. (Beifall.) Man 
habe endlich den neuen Schweizer Generaltarif 
einen Popanz, ein Ungeheuer genannt. Aber da 
möchte er denn doch wiſſen, wie die Schweizer, 
die doch um draſtiſche Ausdrücke auch nicht ge⸗ 
rade verlegen ſeien, unſeren Tarif bezeichnen 


weniger Konzeſſionen gewähren ſollen. In Bezug auf 
erſteres Verlangen gehe natürlich er als Frei⸗ 
händler mit den Schutzzöllern zuſammen. Aber 
wenn Graf Kanitz behaupte, er als deutſcher 
Unterhändler hätte wahrſcheinlich für Deutſchland 
mehr durchgeſetzt, ſo beneide er ihn um dieſes 
Selbstvertrauen. Thatſache ſei jedenfalls, daß 
daſſelbe Lamento, es ſei zu wenig durchgeſetzt 
worden, ſich auch in der Schweiz erhebe. Was 
auch erreicht worden wäre, — die Unterhändler 
konnten ſicher ſein, wenn ſie nach Hauſe kamen, 
Unzufriedene zu finden. Leider herrſche zumal 
immer in Bezug auf ſolche Verträge vielfach die 
Anſicht, Einer müſſe der Betrogene ſein. Da 
reue er ſich über die dem widerſprechenden 
Aeußerungen des Reichskanzlers bei Berathung 
des öſterreichiſchen Vertrages. Er ſeinerſeits 
freue ſich durchaus über dieſen Vertrag, und 
offe, daß er damit nicht den Herrn Staats⸗ 
ſekretär kompromittire. Unſere Konzeſſionen 
ſollten, fo behaupte man, zu große fein. Nament⸗ 
lich klage ſo die Baumwolleninduſtrie, im Weſent⸗ 
lichen aber nur einige Spezialitäten derſelben. 
Die Baumwolleninduſtriellen ſeien ja immer die 
ſch Ya aa Intereſſen gewefen. 
er habe man in biefen Streifen gejagt: 
Wir haben noch keine Feinſpinnerei! Wartet nur 
ab, wie dieſe ſich entwickeln wird, wenn wir 
erſt die pa haben! Und hinterher fei trotz der 
Zölle dieſe Prophezeigung nicht bewahrheitet 
worden. Das läge in den natürlichen Verhält⸗ 
niſſen. Graf Kanitz überſehe auch, daß wir ja 
auch für Garne noch immer höhere Zölle haben, 
als die Schweiz, und daß wir überhaupt der 
Schweiz keine größeren Zugeſtändniſſe gemacht 
haben, als ſie uns. Keinesfalls ſollten wir einem 
4 Keinen Staate gegenüber ein ſo gehäſſiges 
Verfahren einſchlagen, wie der Zollkrieg es ſei. 
Gerade ſo kleine Staaten würden, in ihrem 
Selbſtgefühl gereizt, erſt recht Widerſtand leiſten. 
Und ſelbſt die jetzigen Gegner des Handelsver⸗ 
trages würden, wenn ſie ſelber auf der Regie⸗ 
rungsbank ſäßen, ſich eine ſolche Sache doch 
zweimal überlegen. Er erinnere an den Zoll⸗ 
krieg zwiſchen Spanien und Frankreich. Er 
wolle nicht auf die Politik eingehen, aber er 
glaube doch, wenn ſie heute noch zurück könnten, 
wenn ihr Selbſtgefühl es zuließe, würden beide 
Staaten ſehr gern den Zollkrieg zurücknehmen. 
Das würden ihm wohl auch extravagante Schutz⸗ 
zöllner nicht übelnehmen, daß er wenigſtens nach 
dem Standpunkte zurückſtrebe, auf den ſich 
Deutſchland 1879 ſtellte Noch ſei das lange 
nicht wieder erreicht. Aber doch freue er ſich 
über die Vorlage, denn ſie ſei wenigſtens ein 
Schritt dahin. Und dieſe Freunde ſollten ihm am 
allerwenigſten die Konſervativen verderben, ſei er 
doch zollpolitiſch, als Freihändler, geradezu ein 
Waiſenknabe gegenüber den freihändleriſchen Kon⸗ 
ſervativen vor dem Jahre 1879. 
Abg. von Stumm führt dem Vorredner 


könnten. Tarife verſchiedener Länder ſeien gegenüber zunächſt aus, wenn wir überhaupt von 
ja, weil auf verſchledenen Verhältniſſen be⸗ der Schweiz jetzt etwas erreicht hätten, fo hätten 
ruhend, inkommenſurable Größen. Aber wir das nur unſerer Schutzzollpolitik zu ver⸗ 


danken. Ferner beſtreitet er, daß es nur Neben⸗ 
induſtrien und Spezialitäten ſeien, welche mit 
dem Schweizer Vertrage unzufrieden ſeien. Nicht 
von einzelnen Stellen, ſondern von der Induſtrie 
im Ganzen gehe der 1 gegen den Ver⸗ 
trag aus. amentlich müßten die Fein Garn⸗ 
ölle erhöht werden. Für die Landwirthſchaft 
chädlich ſei die Herabſetzung des Käſezolles; dabei 
ſei dieſelbe von keinem Menfchen in Deutſchland 
verlangt worden, auch nicht von den Konſumen⸗ 
ten. Werde er vor die Frage geſtellt, ob der 
Vertrag mit der Schweiz unaunehmbar ſei, ſo 
antworte er dennoch mit Nein. Und zwar haupt⸗ 
ſächlich wegen der Konkurrenz, die uns — bei 
Nichtzuſtandekommen des Vertrages — andere 
Staaten in der Schweiz bereiten würden. Fer⸗ 
ner aus dem Grunde, weil dann in Folge ſtabiler 
Verhältniſſe auf 12 Jahre der Beunruhigungs⸗ 
Bacillus für die Induſtrie aufhöre. In Bezug 
hierauf habe der Reichskanzler durchaus Recht. 

Abg. von Bennigſen (nl) freut ſich 
dieſes Endvotums des Vorredners, ſtimmt ihm 
namentlich in Bezug auf das Moment der 
Stabilität bei und wünſcht möglichſte Beſchlenni⸗ 
gung der Erledigung der Vorlage. Er wünſche 
daher keine kommiſſariſche Berathung derſelben, 
hält aber behufs Aufhellung von Details eine 
vertrauliche Beſprechung in engerem Kreiſe für 
richtig, an der gewiß auch Vertreter der Regie⸗ 
rung gern Theil nehmen würden. Richtig ſei, 
daß Deutſchland, wenn es einſeitig zum vollen 
Freihandel übergegangen wäre, alsdann bei Ab⸗ 
ſchluß der Handelsverträge gegenüber den an⸗ 
deren, hochſchutzzöllneriſchen Staaten ungünſtig 
geſtellt ſein würde. Der Redner verbreitet 
ſich demnächſt eingehender über die induſtriellen 
Beziehungen Deutſchlands und der Schweiz. Aus 
dem Generaltarif könne man gegen die Schweiz 
keinen Vorwurf herleiten. Unrichtig ſei das Ver⸗ 
angen des Grafen Kanitz nach einem Zollkriege 
gegen die Schweiz. Deutichland habe feine große 
Machtſtellung kleinen und Mittelſtaaten gegen⸗ 
über nie gemißbraucht und dadurch ſich Vertrauen 


das ſei doch ficher, daß unſer Geſammttarif noch 
weſentlich höher ſei, als derjenige der Schweiz. 
Der Generaltarif der Schweiz entſpringe einer 
langjährig gereiften Erfahrung eines Vrlkes, wel ⸗ 
ches ſich inmitten einer Reihe ſchutzzöllneriſcher 
Staaten befinde. Schließe die Schweiz neue 
Tarifverträge ab, ſo würden uns dieſelben ja 
auch zu Gute kommen. Je lebhafter außer dem 
auſe der verwirrende und nutzloſe Streit ge⸗ 
hrt werde über das, was alter und neuer 
Kours ſei, um ſo feſter werde die Regierung an 
dem feſthalten, was ſie für richtig halte. 
Abg. Graf Kanitz (tonſ) giebt zu, da 
man mit dieſen Verträgen noch nicht zur Frei⸗ 
handelspolitik gelangt ſei, jedoch habe man ſi 
dadurch wenigſtens die Aktionsfreiheit nehmen 
laſſen. In Oeſterreich rechne man darauf, daß 
Deutſchland nicht für ſich allein einen Vertrag 
mit Rußland abſchließen werde; und trotzdem 
ſtehe Oeſterreich ſelber im Begriffe, Verträge 
mit Serbien und Rumänien abzuſchließen. Er 
wünſche, daß Deutſchland nun auch mit den 
Donauländern Verträge abſchließe. Der Schweiz 
gegenüber hätten wir zu große Konzeſſionen ge⸗ 
macht, denn die Schweiz ſei ihrer geographiſchen 
Lage nach doch auf den Import angewieſen. Sie 
eibehlich einen Generaltarif angeſetzt und ihn 
alten, um ihre Konzeſſionen dann größer 
erſcheinen zu laſſen. Der neue Generaltarif 
Lon Deniſch e Grundlage der Verhandlungen 
all) Seit die nommen werden dürfen. (Bei⸗ 


„Köln. tg.“ 
erhandlungen unfererfeitg biegt 5 Be 


Händen gelegen hätten. Niemals i 5 
ßer Staat einem kleinen fo e een 
gemacht. Herr von Marſchall könne in der 
That nicht mit Befriedigung auf ſein Werk 
ſehen. Redner geht dann näher auf die Schädi⸗ 
gung der deutſchen Baumwollinduſtrie durch den 
Vertrag mit der Schweiz ein. Dabei ſei doch 
die Schweiz viel abhängiger von uns, als wir 
von der Schweiz. Trotzdem hätten wir der 
Schweiz außerordentliche Konzeſſionen gemacht, 
fo namentlich auf Koſten mehrerer Uhreninduſtrien erworben. Wir Hätten auch vielerlei Intereſſe 
Wenn er gegen dieſen Vertrag ſtimme, ſo thue daran, die Schweiz in politiſcher oder wirth⸗ 
er dies 1 im Intereſſe unſerer Induſtrien. ſchaftlicher Beziehung nicht in die Arme Frank⸗ 

Abg. Bamberger (freif.) hofft, das Haus reichs zu treiben. Es ſei der Regierung nur zu 
werde mit großer Mehrheit nun anch dieſen danken, daß ſie dieſen Vertrag und die neulich 
Schweizer Vertrag genehmigen. Und die Regie hier verhandelten Verträge abgeſchloſſen habe und 


— . 
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rung werde daraus die Beruhigung ſchöpfen, daß zu weiteren Verträgen bereit ſei. 
der Vorwurf, die vorigen Verträge ſeien ihr nur verträge würden jedenfalls die Bedeutung haben, 
wegen „Ueberſtürzung“ genehmigt worden, hin⸗ einen Ausgleich zwiſchen Schutze und Freihan⸗ 
fällig ſei. Die Angriffe gegen den Schweizer del und damit auch zwiſchen 1 

Vertrag gingen thatſächlich nur von vereinzelten welche wegen wirthſchaftspolitiſcher Anſchauungen 
er⸗Induſtrien und einigen Spezialitäten aus, das einander entfremdet ſeien, eine Annäherung her⸗ 
Gros der deutſchen Induſtrien dagegen ſei mit beizuführen, die zur Vertheidigung idealer Güter 
dem Vertrage einverſtanden. Die großen agrari⸗ nothwendig ſei. 
ſchen Intereſſen, wie bei den anderen Verträgen, fänden gegenwärtig nicht die Berückſichtigung in 
kämen hier nicht in Betracht, nachdem dieſelben Deutſchland, die fie verdienten 


von der Schweiz verlangen ſollen, und wir hätien Berathung des 


Stettiner Zeitung. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Die Haudels⸗ 


beralen Parteien, 


Die liberalen Anſchauungen 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Schluß 5¼ Uhr. 


E. L. Berlin, 22. Januar. 

Preußiſcher Landtag. 

Abgeordneten⸗Haus. 
Sitzung vom 22. Januar. 
Am Miniftertiiche: Graf Caprivi, Dr. 
Miquel, Graf Zedlitz, Thielen, v. Heyden und 
Kommiſſare. 

Die Sitzung wird um 11 Uhr eröffnet. 

Tagesordnung: Fortſetzung der erſten 
Etats pro 1892—93. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): 
Er habe im Auftrage ſeiner Partei über den 
Etat zu ſprechen, nicht aber über die in der 
geſtern berührten verſchiedenen Fragen, betr. das 
Volksſchulgeſetz, die Polenfrage u. dal. Dazu 
werde ſich an anderer Stelle Gelegenheit finden. 
Was den Etat anlange, ſo müſſe er erklären, 
daß er mit der Rede des Finanzminiſters, mit 
welcher derſelbe den Etat einbrachte, vollſtändig 
übereinſtimme. Auch er (Redner) ſei ſtets ein 
Verfechter der Sparſamkeit geweſen. Bezüglich 
der direkten Steuern ſei ſeine Partei nicht ſo 
optimiſtiſch, wie die Regierung. Das Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz werde ſich erſt in ſpäteren Jahren 
einführen und dann werde das Geſetz gut wirken, 
aber den Geſammteindruck werde es nicht ver⸗ 
wiſchen können, daß es der Land wirthſchaft in 
den letzten Jahren recht ſchlecht ergangen ſei. 
Redner bemängelt alsdann die Anweiſungen, die 
bezüglich der Voreinſchätzungen erlaſſen ſeien 
und wendet ſich dann zu dem Etat der Eiſen⸗ 
bahnver waltung. Er iſt der Anſicht, daß das 
aus ſich den Forderungen dieſer Verwaltung 
nicht werde widerſetzen können. Allerdings müſſe 
er der Eiſenbahnverwaltung den Vorwurf machen, 
daß ſie für vorübergehende Arbeiten hohe And 
zahle und dadurch die Landwirthſchaft ſchädige. 
(Sehr richtig! rechts.) Der Abg. Rickert habe die 
Sache fo dargeſtellt, als ob die Privabahnen jo Aus⸗ 
gezeichnetes geleiſtet hälten, wer aber die Zuſtände 
der früheren Zeit näher beobachtet habe, der werde 
froh ſein, daß dieſen Zuſtänden ein Ende gemacht 
ſei. (Sehr richtig! rechts.) Wenn Rickert dar⸗ 
über geklagt habe, daß den Intereſſen des öffent⸗ 
lichen Verkehrs nicht ausreichend durch die 


Staatsbahnverwaltung Rechnung getragen werde, 


Yo ſei darauf zu erwidern, daß an dieſe Verwal⸗ 
tung oft Aaſprüche gemacht würden, die elufach 
unerfüllbar ſeien. (Sehr richtig!) Die Schwan 
kungen in den . ſeien nicht 
zu vermeiden, weil z. B. ein ungünſtiger Som⸗ 
mer weſentliche Einflüſſe aus dem Perſonenver⸗ 
kehr herbeiführen könne. Sparſamkeit ſei bei der 
jetzigen Finanzlage dringend nothwendig und 
ſtimme er den Ausführungen des Finanzminiſters 
darin überall bei. Auch bei dem Bau des neuen 
Abgeordnetenhauſes müſſe trotz aller Nothwendig⸗ 
keit eines ausreichenden Gebäudes der Luxus ver⸗ 
mieden werden. Der Fonds, der für die Unter⸗ 
ſtützung der Landwirthſchaft im Oſten ausge⸗ 
worfen ſei, werde dankbar entgegengenommen; er 
ſei aber zu gering und werde nicht viel helfen, 
denn man nehme ſcheffelweiſe und gebe löffel⸗ 


weiſe. (Sehr richtig!) In Zeiten der Finanz- 9 


noth den Etat mit Ausgaben zu belaſten, welche 
auf längere Zeit jährlich Millionen koſten, wie 
der Berliner Dombau, halte er für ſehr bedenk⸗ 
lich. Die Lage der Landwirthſchaft ſei eine ernſte 
und ſchwere. Unſere Finanzverwaltung ſei da⸗ 
durch eine bedenkliche, weil die Tendenz vor⸗ 
herrſche, Einnahmen wegzuſchaffen und die Aus⸗ 
gaben zu vermehren; es müſſe dem Publikum ge⸗ 
jagt werden, daß wenn es fo große Anſprüche 
mache, es auch bereit ſein müſſe, höhere Steuern 
zu bezahlen. Seine Partei werde für die Auf⸗ 
rechthaltung der Finanzen des Staats ſtets zur 
Seite ſtehen. (Beifall rechts.) 

Finanzminiſter Dr Miquel widerlegt die 
Bedenken des Vorredners bezüglich der in Be⸗ 
treff der Voreinſchätzung zur Einkommenſteuer 
(S 27) erlaſſenen Anweiſungen und betont, daß 
vor Erlaß der Auweiſungen hervorragende Yand- 
wirthe darüber gehört ſeien. Eine der guten Er⸗ 
folge des neuen Geſetzes werde die ſein, daß jeder 
Steuerpflichtige ſich vielmehr als bisher um ferne 
eigenen Angelegenheiten kümmern werde und das 
ſei die erſte Vorausſetzung für einen guten Haus⸗ 
halt. Wenn Rickert geſtern geſagt habe, nicht jede 
Tarifreform müſſe eine Verminderung der Eiu⸗ 
nahme zur Folge haben, ſo ſei das zuzugeben, 
aber auch, daß eine Tarifherabſetzung einen dauern⸗ 
den Einnahmeausfall herbeiführen könne und 
da müſſe man bei einer knappen Finanzlage doch 
bedenklich fein, mit ſolchen Tariſherabſetzungen 
vorzugehen. (Beifall rechts.) f 

Abg. v. Huene (Ztr.) ergreift noch einmal 
das Wort, um einige Ausführungen des Grafen 
Limburg⸗Stirum zu widerlegen. Die trübe Lage 
der Landwirthſchaft erkenne er an, ſei aber der 
Meinung, daß die Landwirthſchaft bei einem Ge⸗ 
treidezoll von 3 Mark 50 Pf. auch leben werde. 
Bei einer ſchlechten Ernte werde auch ein Zoll 
von 10 Mark nichts helfen. Das Zentrum laſſe 
ſich durch Niemand leiten, es werde fortfahren, 
der Wind möge wehen, woher er wolle, alle 
Vorlagen ſachlich zu prüfen und abzulehnen, 
was es für ſchlecht halte, es möge kommen wo⸗ 
her es wolle. j j 

Abg. von Zedlitz⸗Neukirch (Mi) 
wendet ſich zunächſt gegen die geſtrigen Ausfüh⸗ 
rungen des Abg. Rickert, namentlich über das 
Volksſchulgeſetz, indem er auch dem vorjährigen 
Entwurf deſſelben das Wort redet, der ebenfalls 
wie der gegenwärtige Eutwurf genau auf dem 
Boden der Verfaſſung geſtanden habe. Der 
gegenwärtige Entwurf ſchließe ſich nur mehr der 
ſeit vielen Jahren befolgten Praxis an. Es 
komme darauf an, das Gute zu nehmen, woher 
es komme, es ſei aber bedauerlich, wenn man 
im Laufe eines Jahres ſo verſchiedenen Auffaſſun⸗ 
gen über das Gute begegne, welches von ein 
und derſelben Regierung komme. Auf den Etat 
eingehend, ſpricht Redner die Anſicht aus, 
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gabe, die das Haus zu erledigen habe; Redner 
iſt feſt überzeugt, daß das Volk in der Schul 
frage auf Seiten der Oppoſition ſteht. Es wäre 
bedauerlich, wenn dieſe Vorlage Geſetz würde; 
für des Redners Partei wäre die Annahme ein 
günſtiges Ereigniß. 

Kultusminiſter Graf Zedlitz bedauert, 
daß die Etatsberathung ſich zu einer General⸗ 
debatte über das Volksſchulgeſetz geſtaltet habe; 
er behalte ſich die Vertheidigung der Vorlage für 
ſpäter vor. Die Ernennung des Herrn von 
Stablewski zu hintertreiben, lag für die Neger 
rung kein Grund vor, nachdem dieſer Herr in 
der bündigſten Form erklärt hatte, daß er ſich 
als Preuße fühle und ſeinem Könige Treue und 
Gehorſam geſchworen habe. Das Phantom de 
Polenfurcht müſſe verſchwinden, wir ſeien darauf 
angewieſen, mit den Polen zuſammen zu leben 
und dort ſchade nichts ſo ſehr, als ein beſtändi⸗ 
ges Hinblicken auf Berlin. Selbſtſtändig und 
auf eignen Beinen müſſe dort vorgegangen wer⸗ 
den. Redner vertheidigt dann einige angegriffene 
Punkte des Volksſchulgeſetzes und behauptet, daß 
die angefochtenen Beſtimmungen in dem vorjaäh⸗ 
rigen, bezw. dem Falk'ſchen Entwurfe bereits ent. 
halten geweſen ſeien. Den Simultanſchulen ji 
überall, wo ſie beſtanden, in der Bevölkerung 
durchaus keine Förderung zu Theil geworden, ſie 
ſeien außerordentlich vereinzelt. Das Volksſchul⸗ 
geſetz ſtütze ſich auf keine Partei, es ſei auf 
Grund der Verfaſſung und aus feiner Kenntnißß 
der Verhältuiſſe heraus von ihm gemacht, es ji 
kein noli me tangere und bitte er, daſſelbe ohne 
Voreingenommenheit prüfen zu wollen. Er 

Abg. Rickert (frſ.): Auf die während 


daß von einer gänzlichen Loslöſung des Eiſenbahn⸗ 
etats von den Staatsfinanzen nicht die Rede ſein 
können, weil man ſonſt mit einem Defizit arbei⸗ 
ten würde. Deshalb ſtimme er auch dem Vor⸗ 
ſchlage Hobrechts auf Einſetzung einer beſondern 
Eiſenbahnkommiſſion nicht zu, er ſei vielmehr 
der Anſicht, daß die eingehende Prüfung des 
Eiſenduhnetats, die auch er für nothwendig halte, 
in der Budgetkommiſſion vorgenommen werden 
könne. Den Ausführungen des Finanzminiſters 
in Betreff der zu beobachtenden Sparſamkeit 
ſtimme er zu, auch er, Redner, wolle ſparſam 
ſein, aber weiſe mit Rückſicht auf die materiellen 
Intereſſen des Landes, er wünſche aber auch, daß 
die Regierung dahin wirke, daß auch im Reiche 
die erforderliche Sparſamkeit geübt werde. Schließ⸗ 
lich ſpricht Redner Zweifel darüber aus, ob die 
von der Reichsregierung geſchloſſenen Hande ls⸗ 
verträge auch die 12 Jahre, auf welche ſie ge⸗ 
ſchloſſen werden, dauern werden, er ſchließt aber 
mit der Verſicherung, daß auch ſeine Partei be⸗ 
120 da die Finanzpolitik der Regierung zu un⸗ 
terſtützen. 

Miniſterpräſident Graf Caprivi: Ich 
kann zu meiner Freude mich mit dem, was der 
Vorredner in Bezug auf die Unterſchiede zwiſchen 
dem jetzigen Entwurf des Volksſchulgeſetzes und 
dem vorjährigen gejagt hat, nur einverſtanden 
erklären, da auch ich dieſe Unterſchiede nicht für 
ſo 1 a halte, als hier behauptet wird. Der 
jetzige Entwurf geht allerdings über den vorjäh⸗ 
rigen hinaus. Es iſt nicht möglich, ſich hier 
über die Einzelheiten deſſelben klar zu werden, 
ich glaube aber, daß meine Auffaſſung, wenn es 
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zu einer Spezialberathung des Entwurfs kommt, 
der Debatte gegen ihn gerichteten Un 
ger Zeit beſßehende Praxis und der Herr Kultus⸗ 
leſe halten. Wenn er auch gern glaube, daß den 
viel geſprochen worden, aber man hat ver⸗ N 
gen Jahre in der Kommiſſion genau nachgewie⸗ nehmbar ſei. In Bezug auf die Polenfrage da⸗ 2 
muß alſo in dieſer Beziehung eine feſte Geſetz⸗ polniſcher oder deutſcher Nationalität ernannt 3 
Entwurf einmal von dieſer Seite anzu- hältniſſe in der Provinz Poſen ſich in neuerer 
tereſſen eine Kodifizirung ſich empfehle. Bei der Bismarck unterſtützt habe, der könne ſich nichet 
Bezug auf die Schule zum Frieden zu gelangen. Seine Partei werde nach wie vor mit dem Zen 
nommen. Wir ſtehen gegenwärtig in einer ſehr die alte geblieben. Wenn der Kultusminiſter be⸗ 
gegenüber. Zu den wichtigſten Mitteln aber ge⸗ ſei, fo ſei das eine ſehr kühne Behauptung, über 
wenn fie ihre Aufgabe erfüllen ſoll (Sehr rich⸗ darübe 
dem Boden des Landrechts. Was die Au er. 
und wenn wir das Chriſtenthum gebrauchen, e,, et 
geſcheitert ſei, daß er heute mit dieſer, l 
entbehren. Ueber das Maß kann geſtritten wer⸗ ; K 
F. dfatze gierung ſei eine gewiſſe Stetigkeit in 
zu ſchaffen. Ich bin mir, ſo lange ich an der 
dies ſei die Grundlage für das Vertrauen 
wir uns auf die Parteien des 7 ſtützen arbeite, es ſei die Grundlage für ein gedeihliches 
geſetzt haben, woraus der Rückſchluß gerechtfertig miniſter: der Kampf feiner (Redners) Partei 
anze Entwicklung giebt den Parteien immer mehr künftigen Entwickelung. (Beifall links.) 
mit beſtimmten Parteien zu gehen. Dies beweiſe zurück. Er habe vor der perſönlichen Ueber⸗ 
rung eintrete. Wirthſchaftliche Parteien verfolgen 
friedigung aus über den neuen Weg, den die 
Parteien und wenn eine wirthſchaftliche Partei 
werde. Das frühere Verhalten gegen die Polen 
bei dieſer Herrſchaft über das Ziel hinausſchießen 
an Richtern und die Ausübung der Rechtſprechung 
ſchaftlichen Erſchütterungen verbunden fein. Die Es widerſpreche dies den Beſtimmungen der Ver⸗ 
lichen Parteien immer nur in beſtimmten Fragen miniſter, ſondern der Finanzminiſter ſei hieran 
than iſt, einer Regierung ſo zu dienen, daß ſie Juſtizminiſter Dr. von Schelling iſt 2 
delsverträge anbelaugt, ſo hat die Regierung wie⸗ 7 
2 in den beregten Verhältniſſen eingetreten. In 
Ruhe und Stabilität zu den erſten Anforderungen 
hoffe, daß auch ferner den Bedürfniſſen werde 
unbefangenes Eingehen auf das Volksſchulgeſetz 5 b. au 
5 ih tel Beziehung augefehen werden, weil auf allen 
Finanzminiſter haben ein begreifliches Intereſſe 3 9 5 
nicht zu befürchten. 
legen. Die Landwirthſchaft findet Redner nicht cht z hir 
Sebi iel dringendere Bedürf- 
ſei keine ungünſtige, denn der Etat ſchließe noch anderen Gebieten noch vit bring 
Der Antrag des Abg. von Eyuern au. 2 
Abg. Dr. Sattler (natl.) erhebt Vor⸗ — 
Antrag des Abg. von Huene beſchloſſen, die 
verordnung ſei ein großer Fehler geweſen, ebenſo ü 
Die Haupttheile des Etats werden an die 
im Hauſe als Nationalpole bekannt. Das Volks⸗ N i 
Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 
Vorlage erfüllt den Antrag Windthorſt und ge⸗ 
a Schluß 37, Uhr. 
tät der Schule. Konfeſſioneller Unterricht kann x 2 
zip ändert die Vorlage und damit ändert ſie zu⸗ az . 
„ 22. Januar. Mees 
J Berlin bie en Bol a 


mehr Anhänger finden wird. Der ganze Entwurf . 
iſt erweitert, aber er ſtützt ſich auf eine ſeit lan⸗ griffe werde er bei einer ſpäteren Gelegenbeit 
2 antworten, heute wolle er nur eine kleine Nach. 
miniſter wird in der Lage ſein, hierfür den Be⸗ 
weis zu liefern. Es iſt von dem Volksſchulgeſetz Kultusminiſter mit dieſem Geſetz kein 1 
mit irgend einer Partei zu machen beabſichtige, 
geſſen, was im vorigen Jahre darüber gejagt ſo müſſe er doch im Namen feiner Partei erflür 
worden ift, ich darf daran erinnern, daß im vori⸗ ren, daß das Volksſchulgeſetz für ſie völlig unan⸗ 
ſen worden iſt, wie verworren in Preußen die gegen bemerke er, daß er den Miniſter dach 3 
Dinge in Bezug auf die Volksſchule waren. Es unterſtütze. Ihm ſei es gleich, ob ein Erzbiſchoß 
gebung geſchaffen werden und ich möchte an werde, wenn er nur auf dem Boden ber Ver 
die Herren der Linken die Bitte richten, den Taffım ftehe; er konſtatire gern, daß bie Berr 
ſehen. Sollte es nicht der Prüfung werth Zeit weſentlich gebefiert hätten. Allerdings, wer, 
ſein, ob nicht auch hier aus rein taktiſchen In- wie der Vorredner, die Polengeſetze des Fürſten 
e e des Entwurfs hat uns das Motiv ſo leicht in die neue Wendung der Dinge finden. 
geleitet, mit unſern katholiſchen Mitbürgern in aber mit der Zeit werde ſich auch dies finden 
Die jetzige Regierung hat den Kulturkampf nicht trum gehen, wo es ihren Grundſätzen entipredie 
begonnen, wir haben uns das Ende deſſelben über⸗ auf dem Gebiete der Schule aber fei feine Partei 
ſchweren Zeit, in welcher wir alle Mittel zu⸗ haupte, daß das Volksſchulgeſetz nur das bringe, 
ſammennehmen müſſen der Bewegung im Junern] was ſeit 100 Jahren Praxis in Preußen geweſen 
hört die Schule; fie kann aber auch von dieſem welche man ſich mit dem Minifter noch unter⸗ 
Geſichtspunkte aus der Religion nicht entbehren, halten werde. Derſelbe möge nur die be 3 
\ r befragen. Wir wollen die ule auf 
tig! rechts), ſie braucht dazu das Chriſtenthum 
y f um a rungen des Miniſterpräſidenten anbetre 
daun gebrauchen wir auch die Religion, die Kon- erwidere er darauf, daß Fürſt Bismarck barar 
feſſion und können dann auch die Kirche nicht f Be; 
\ s Ma ! mit jener Partei ging. In der Politit a * 
den, aber die Grundſätze ſind nicht aus der Welt 
0 den Anſchauungen dringend nothwendig, denn 
Spitze der Regierung ſtehe, einer Schwankung rtrauen 
nicht bewußt und wenn geſagt worden iſt, daß in welchem das Parlament mit der BEE 1 * 
müßten, ſo verweiſe ich darauf, daß wir hier und Zuſammenwirken zwiſchen Parlament und Re⸗ = 
im andern Haufe die wichtigſten Geſetze durch⸗ gierung. Die Verſicherung gebe er dem Kultus. 
iſt, daß wir uns mit den parlamentariſchen Kör- gegen das Schulgeſetz geſchehe aus Patriotismus 
perſchaften in Einklang befunden haben. Unſere und aus Liebe zum Vaterlande und zu ſeinen 
einen wirthſchaftlichen Charakter und das macht Kultusminiſter Graf v. Zedlitz weiſt den x 
es einer monarchiſchen Regierung immer ſchwerer, in dieſen letzten Worten enthaltenen Vorwurf 3 
Amerika, wo mit jedem Aufkommen einer andern zeugung Anderer ſtets die allerhöchſte Achtung 
wirthſchaftlichen Partei auch eine andere Regie- gehabt. 51 5 
N Abg. Szumann (Pole) ſpricht feine Be⸗ 
ihrer Natur nach eine ganz beſtimmte Intereſſen⸗ 2 
ſphäre, daraus folgen Kolliſionen zwiſchen den Regierung den Polen gegenüber eingeichlagen — 
ud habe, er hoffe, daß dieſer Weg weiter eingehalten 
zur ausſchließlichen Herrſchaft kommen würde, ſo 
habe ich nicht den mindeſten Zweifel, fie würde habe bei dieſen eine Erbitterung erzeugt. 1 
2 Abg. Bödiker (Ztr.) beklagt den Mangel 
und der Umſchlag würde bald in entgegengeſetzter un 
Richtung erfolgen und dies würde ſtets mit wirtb⸗ durch Hülfsrichter und unbezahlte Aſſeſſoren. 
Regierung muß alſo ſolchen wirthſchaftlichen faſſung, wonach die Rechtſprechung im Namen 
Exceſſen vorbeugen und fie kann mit wirthichaft- des Königs erfolgen ſolle. Nicht der Juſtiz⸗ 
gehen. Ich bin der Anſicht, daß die Geſtaltung ſchuld. Sparſamkeit bei dem Juſtizetat wider⸗ 
unſerer gegenwärtigen Parteien nicht dazu ange⸗ſpreche den Anforderungen der Verfaſſung. 
ſich darauf ſtützen oder von ſich ins Schlepptau dem Vorredner dankbar für die Wärme, mi 
nehmen laſſen kaun. (Beifall.) Was die Hau- welcher er für die Juſtizverwaltung eintrete 
) ) ierun Aber gerade ſeit dem Eintrilte des Finanzmin i 
derholt erklärt, daß es ihr Wille ſei, dieſelben ſters Dr. Miquel in fein Amt ſei eine Beſſerung 
12 Jahre lang aufrecht zu erhalten, weil ſie 38. 
und Stab en ru den beiden letzten Etatejabren ſei eine erhebliche 
in wirthſchaftlichen und politiſchen Dingen Vermehrung der Richterſtellen eingetreten und er 
hält und deshalb möchte ich Ihnen auch ein 5 r 
fehl (Gebhafter Beifall) A getragen Babe ter 5 
empfehlen. (Lebhafter Beifall. tat könne nicht als ein Rückſchritt in dieſer 
1 Abg. Cramer⸗Teltow (wildkonſ.): Die N 0 i 
: : : = Gebieten die äußerſte Spar ſamkeit beobachtet 
daran, die Finanzlage ein wenig ungünſtig zu werden müſſe. Eine Schädigung der Juſtiz ſei 
ſchildern; darauf iſt nicht allzuviel Gewicht zu ae 
- gr = Finanzminiſter Dr. Miquel beſtätigt da. 
enügend berückſichtigt, bei den Handelsverträgen borher Bein; weiſt daranf, daß es auf 
Petit komme fie ſchlecht weg. Die Finanzlage vorher Geſaſte und verweist darauf = 
: ii ie nicht befriedigt werden könnten. 
immer = erheblichen Mehreinnahmen gegen das a Deus nz 2 — geſchloſſen. 
Vorjahr ab. 1 
Ueberweifung des Eiſenbahnetats an eine beſon⸗ 
würfe gegen den Kultusminiſter wegen deſſen dere 1 wird abgelehnt, dagegen auf 
polenfreundlichen Maßnahmen. Die Sprachen⸗ j 
Yudgetfommifjion zur Berathung dieſes Etats um 
die Berufung des Herrn v. Stablewski zum Erz- 7 Mitglieder zu verſtärken. 
biſchof von Poſen. Dieſer Herr habe ſich hier upt t 
„ Budgetkommiſſion gewieſen. 
ſchulgeſetz gehe noch über den 1 000 9 Darauf vertagt ſich das Haus. 2 l 
inaus, der auf die Freiſchule verzichtete; die - 8 
1 0 N Tagesordnung: Erſte Berathung des Volks 3 
währt außerdem die Freiſchule. Die Vorlage ſei ſchulgeſetzes Be 
nicht kouſervativ in Bezug auf die Konfeſſionali⸗ 
nach geltendem Recht nür durch den Staat und 
in ſeinem Auftrage ertheilt werden. Dies Prin⸗ 
leich die Verfaſſung im klerikalen Sinne. (Leb⸗ 
after Beifall links.) Es ſei eine wichtige Auf⸗ 
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chafter und Geſandten Einladungen zu einer lediglich Sterm find, das gänzliche Abbrennen und im Jahre 1891 wurden 3695 Bewerder pla- Frühjahr 6,22 G., 6,24 B. Neuma is per 
Feilmahl am Geburtstage des Kaiſers ergehen eines Privathauſes zu den größen Selt uheiten zirt, gegen 3455 im Vorfahre. Ctia die Hälfte Mai⸗Juni 5,66 G., 5,08 B. Kohlraps per 
laſſen. gehört. Ein Brand beſchränkt ſich gewöhnlich derſelben fand außerhalb Hambargs Stellung, Auguſt⸗Sevtember 13,60 G., 13,70 B. — 
In dem Nachtragsetat für die Marine auf ein oder mehrere Zimmer. Seit dem großen und zwar im Inlande, im Auslande und über Welter: Kalt. 
werden noch Mittel zum Bau von Kaſerneu⸗ Brande des Palazzo Odescalchi vor ungefähr 6 See. Am 20. Oktober 1891 wurde die 38,000. Paris, 22. Jauuar. Getreidemarkt. 
baracken in Kuxhafen gefordert. Jahren hat in Rom kein „großes Feuer“ mehr Stelle ſeit Beſleben des Vereins durch deſſen (Anfangs » Bericht.) Mehl ruhig, per Jauuar 
Su der zwanzigſten Kommiſſion des Reichs- ſtaltgefunden, und dieſer Palaſt war parkettirt Vermittelung beicht, nachdem am 30. Juli 1891 55,20, per Februar 55,40, per März⸗April 56,30, 
tages wurde in die Berathung der Vorlage über und die Zimmer mit Holz vertäfelt. Eine die 37,000 ſte Stelle beſetzt worden war. Der per März⸗Juni 56,80. — Spiritus beh., 
die Tranſitläger eingetreten. Staatsſekretär von Felge der geringen Feuersgefahr iſt, daß die Mitgliederſtand vermehrte ſich im abgelaufenen per Januar 4650, per Februar 45.50, per 
Wiltzahn theilte die Mengen von Weizen und wenigſten Leute verſichert find, eine noch ge- Jahre um 9128 Mitglieder und vehrlinze, gegen März⸗April 45,50, per Mat⸗Auguſt 45,00. — 
Roggen mit, welche ſich in den Trauſitlägern be⸗ fährlichere Folge, daß die Feuerwehr derart in 8903 in 1899. Die Geſammtzahl hat bereits, Wetter: Schön. 
finden. Es wurden verſchiedene Anträge einge⸗ Sicherheit gewiegt war, daß fie ſich bei dieſem nach Abzug aller durch Ausmeldung, Tod u. ſ. w. Paris, 22. Jannar. Getreidemarkt. 
bracht, zu denen Staatsſekretär von Maltzahn er⸗ Brande als durchaus unvollkommen und als erforderlichen Streichungen, 34,000 Mitglieder (Schlußbericht.) Rüböl träge, per Januar 
Märt, daß fie in der vorgebrachten Ferm wahr⸗ miſerabel organiſirt und auszebildet erwies. und Lehrlinge, worunter etwa 4500 etablirte 58,00, per Februar 58,25, per März April B En 5 4% 105 10 0 
ſcheinlich nicht angenommen werden dürften. Die Dampfiprige erſchien erſt nach zwei Stunden, Kaufleute, überſchritten. Von elablirten Mitglie⸗ 59,00, per März⸗Juni 59,25. — Mehl matt, candſch & -Plrse x == r are 
Bei der darauf erfolgenden Abſtimmung wird die Schläuche waren derart ſchadhaft, daß das dern it ein jährlicher Beürag in beliebiger Höhe, per Januar 55,00, per Februar 55,40, per] de 2770 96108 |  Anfeiheu.1880 30% 
der Antrag, Holz und Wein einzubeziehen, Waſſer kaum in das zweite Steckwerk geſpritzt jedoch mindeſtens mit 3 Mark zu entrichten. März⸗April 56,10, per März⸗Juni 56,70. — 
augenommen. Ferner findet der Antrag Brömel⸗ werden konnte. Es wäre aber ein leichtes ge⸗ Für dem Vereine beitretende Handlungsgehülfen Spiritus ruhig, per Jannar 46,75, per 
Barth auf Aufnahme der Mühleuprodukte und ueſen, bei rechtzeitigem Eintreffen und normaler ſtellt ſich der Beitrag auf jährlich 6 Mark, nach Februar 45,50, März⸗April 45,50, per Mais 
des in Mühfenlägern befindlichen Getreides ein-| Organiſation der Feuerwehr den Herd des zehnjähriger Mitglied ſchaft auf nur 3 Mark. Augnuſt 45,00. . 
Rimmige Annahme. Auf Antrag Büfing wird Brandes wenigſtens auf das erſte Steckwerk zu Ciatrittsgeld iſt von Handlungsgehülfen nicht zu London, 22. Jannar, 4 Uhr 20 Minnten 
der Termin, bis zu welchem die Vergünſtigung beſchränken. Die das Haus bewohnenden drei zahlen. Der Hamburger 1858er Verein beſitzt Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
des Geſetzes gewährt werden ſoll, bis zum 30. |fremren Familien waren, wie wir hören, nicht ferner eine Penſions⸗Kaſſe mit Juvaliden⸗, Witt⸗ Eugliſcher Weizen ermattend, fremder nominell, 
April hinausgeſchoben. Die Berathungen werden verſichert. wen⸗, Alters- und Waiſen Verſorgung; Kranken⸗ unverändert, ſchwimmender feſter. Mehl ſchwach. 
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mals verſichern, daß die Rekonvalescenz Wfl: Preise 1 Sean ee een immer mehr heraus, daß bei den Betrügereien nominell. Geſchäftslos. 
manns forionucıt und er bolt, bald wieder mit Bitte 9 5 Saar ber a catie y re- des Paſtors Müller die Gemeinde Goldeuſtedt, in 
den Arbeiten beginnen zu können, nachdem einige ich 2 „ er nach einem Ar 5 Ber welcher er amtirte, der bedaueruswertheſie Theil Viehmarkt 
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Berlin, den 22. Jauuar 1892. 
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wie das Journal des Debats“ kaun nicht um⸗ er nam feines feine Geſellen, deren er im oſfrieſiſchen Rinder. In Ansſicht fin weiter folgende Meldung aus Warſchan: Das Direkto⸗ grebe — 
e . | 
natürlichen und m i 9 5 et ngere Heugſte edler Sitzung behufs ug einzu Stel . 8. — 
Be ine ſich erſt eine geraume Zeit allein im Laden auf, mung und vom premfifchen Schafzüchterverein 8 ee ein. —— 
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bat Francis Laur fi Iofert bei feinem da — 4 A eee 3 Baukweſen. 

2 Schuß“ ſitzt, über fein Verhalten Rat of barer Qualm und iſt Schulz auch des öftern zur _. Ulmer 4 pet. Stadt Anleihe von 1881. 
£ ’ 5 geholt. Pumpe herauszegangen, ſich zu reinigen. Als⸗ Die nächte Ziehung findet im Februar fintt. 
2 m ext der, Antwort des Chefredakteurs des daun hat er ſich auch zu ſeinen Geſellen begeben Gegen den Koursverluſt von ca. 3 PCt. bei der 
VB dutranſigeant konnte ich Ionen nicht telegrar| um fie daran zu erinnern, ja vorfichtig zu ſein, Ausloofung übernimmt das Banfpaus Kart 
b tren, da derſelbe folgendermaßen lantet: „Mau doch von dem Brande im Laden hatte er ihnen Neuburger. Berlin, Framzöſiſche Straße 13, 


en aus Polen nach dem Oſten. 

! wet 2 150 Zu der Stadt dg en-, , un . f, 2% am, we dg 
Stobodkar im Gouvernement Wertka ſtürzte am dia dun- Sl, © 
griechiſchen Dreifönigstage während des Gottes⸗ 
dieuſtes das Portal der Kirche ein, wodurch über 
50 Perſonen theils getödtet, theils verwundet 
wurden. 
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* Italien. unterſpülen fönuten. Inzwiſchen hatte auch der — Bei der Vaterländiſchen Lebeus⸗Verſiche⸗ ſchaft hat die Unterſuchung, die gegen den Redak- Fr"; 2 0 e us 
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ber Erftere Lunisbeite neuen finanziellen Mab⸗ See der 1 — — gewiß unliebſame Mark Kapital und 3978 Mark j. Rente Annahme war, einzeſtellt. 1 


regeln großen Beifall zollt. Gelegentlich der Aeußerungen hören ließ, worauf ſich Sch. zu fanden. Der Geſammibeſtand bezifferte ſich Rom, 22. Januar. Deputirtenkammer. Auf 
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Induſtrie⸗Papiere. 
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verfehlt, i er : i „es ſei richti die richten über 
r , mit Ende 1891 auf . vihtin baß bie Mabaib 


Di d denn ei it Pe- Das Geſammtvermögen der Geſelſchaft beträgt das Befinden des Papſtes ſeit einigen Tagen nicht 
0 . |günfig tuteten, auenbtietid 1 indefen Tine 
und finanziellen Fragen. Ber dieſer 8 namentlich in der Ecke zwiſchen den beiden Re⸗ — Bei der Schweizeriſchen Uufallverſiche⸗ Gefahr vorhanden. Was die in dieſer Hinſicht 
1 3 pojitorien, vor. Auch aus dem Kleiderſchrank rungs Aktien⸗Geſellſchaft in Winterthur wurden in italieniſchen wie in ausländiſchen Blättern 


werde man unter Anderem auch von neuem daran i n - x - 
erinnert, daß der ruſſiſche Finanzminiſter nach der Geſellen, welcher ſich dahinter befand, wurde im Monat Dezember 1891 1885 Unfälle ange verbreiteten Na brichten angehe, fo berubten die 
ſelben nicht auf Wahrheit. Er habe deshalb die 


5 der in Paris erlittenen Niederlage beſondere verkohltes Papier herausgeholt. Außerdem waren die meldet, nämlich: A. Aus der Einzelverſicherung: 
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Agenten nach Berlin geſandt habe, um die deut⸗ Repofitorien an den Seiten angebrannt, ebenſo die 2 Todesfälle, 4 Iuvaliditätsfälle, 349 Fälle vor⸗ 

1 tiftung lenkte ſich ſofort au ulz und wurde F Aus der Kollektivverſicherung: 24 i u beſörde i . 
e ri herr 5 aßregel, benz auch Ar russ a 8 ihm ſagte, Todesfälle, 85 Juvaliditätsfälle, 1421 Fälle vor⸗ Nackrickten nickt 3 fen ME EN 
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wurde, und daß dieſe Agenten überall eine höf⸗ müſſen, gab er zur Antwort, es Hätte das ein 


erſtatter der Blätter konnten im Miniſterium 
des Innern zuverläſſigen Nachrichten über die 
Geſundheit des Papſtes erhalten. 
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ſtand, daß der Vatikan, in Folge feiner Finanz⸗ {a wee er ſtiftung burg per Jauuar 14,85 bez., 14,90 B., per Fe: Schaaren nach Amerika auszuwandern. Im 
3 noth, ſeine bisherige pekuniäre Unterſtützung bat 7 e * e bruar 14,85 bez., 14.90 B., 9 März 15,00 [Gouvernement treiben Räuberbanden ihr Un⸗ 
Beten müſſen, und zweitens hat Graf ſtiftung zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren bez, 18,05 B., per Mai 15, 25 bez. u. B. weſen und überfallen dieſelben ſogar bei Tage 


espignani feine Präſidentſchaft niedergelegt. Ehr ſt verurtheilt. x ätiig- | Stetig. 5 8 > A wer 4 5 
Ein neuer Präſident iſt ſchwer zu finden. Im kel von Beitelnuſſic * N auf Zuläſſig Wocheuumſatz im Rohzuckergeſchäft 145,000 kleine Städte. Die Bevölkerung befindet ſich in 


Verſichernugs⸗Geſellſchaften. 
2 0068 
KagemMünd. 450 10890 008 Germania 40 107 
i Geuer. 1 25.00 Magd. Feuer 206 3959.00 8 
2 0.4.20 rn vor Mid. 45 92000 


übrigen ſoll man im Vatikan kein beſonderes Zentner. größter Aufregung. . de. Leben 17˙² —.— n * 380.00 G 
Jutereſſe mehr für die einſt einflußreiche „Unione } amburg, 22. Januar, Nachm. 3 Uhr. Belgrad, 22. Januar. Der bulgariſche ener. 4 og Late 3 nn 
Romane“ hegen, weil ſie im großen und Vermiſchte Nachrichten. Kaſſee. (Nachmittagsbericht.) Gerd average Emigrant Rizow iſt ſchwer erkrankt, ſovaß deſſen Elkerſe. B. 8 —— (Ts 3 00.008 
— zu liberal geworden iſt. Auf Betreiben — Verein für Handlungs » Kommis von Santos per Januar 68,75, per März 65,00, Mutter aus Sofia an das Krankenlager gerufen ER 2 
Kardinalvikars Parocchi wollen die intran⸗ 1858 in Hamburg. Die Benutzung der koſten⸗ per Mai 62,50, per Juli 61,25. — Ruhig. 2 Werhiels 


Banf-Discont, 


Reichsbank 3, Lombard 8% 2 
eee ee . 


Cours vom 
22. Jaunar 


ſigenten Khatholiken Roms einen neuen Verein freien Stellen⸗Vermittelung dieſes Vereins können Hamburg, 22. Januar, Nachm. 3 Uhr. wurde. 
ren Zum Vorſitzenden iſt der frühere wir den Herren Chefs augelegentlich empfehlen. 1 (Schlußbericht.) Rilben⸗ » 
irektor des erzintranſigenten Blattes „La Die Vermittelung des Hamburger Vereins er⸗ 


Wetterans ſichten 


Fiaccola“ auserſehen. Das offizielle Jeſuiten⸗ ſtreckt ſich auf kaufmäuniſche Stellungen jeder neue Uſance frei an Bord Hamburg per Ja⸗ ö 3 . %% 16885 6 
blatt „La Civilta Cattolica“ hal feine Unter- Art und Brauche und iſt fc Aufträge ertheilende nuar 14,82 ½, per März 14,97 ½, per Mai für Sonnabend, den 23. Januar 1892. |" 2 Feet 1.1 :: % 20 
ſtützung zugeſagt. Zweck der Vereinigung ſoll Firmen ſowohl, als auch für ſtelleſuchende Mit⸗ 15,20, per Auguſt 15,50. — Ruhig. Warmeres, vorwiegend trübes Welter mit Was. Da ee 2250 80.6 6 
die Bekämpfung der antiklerikalen Maßnahmen glieder völlig koſtenfrei. Es wird weder Ein- Köln, 22. Januar, Nachm. 1 uhr. Ge⸗ laden 8 Niederſchlagen und mäßigen ſüdweſt⸗ Lenden 5 Tee Bor 23% Bus 
der Regierung und ein Proleſt gegen die Ein⸗ ſchreibegeld, Portovorlage noch Vermittelungsge⸗treidemartt. Weizen hieſiger lolo 23,00, lichen Winden. os rn. 9 . 8095 9 
führung der Darwinſchen Theorie in die Lehre bühr oder dergleichen erhoben. Nur gutempiog- do. fremder loko 24,00, per März 21,30, per Waſſerſtand SEIT WERE Fr 
der Naturgeſchichte auf den Kommunal ⸗Schulen, lene, von fachkundigen Angeſtellten ausgewählte Mai 21,30. Roggen hieſiger foto 22.00, : and. wien b 11,36 8 
welche bereits angeordnet iſt, ſein. Bewerber werden für ſolche Stellungen in Vor⸗ fremder loko 24,75, per März 22,40, per Mai Elbe bei Dresden, 21. Januar. — 1,15 See n es 
Uueeber den Brand auf der Piazza di Spagna ſchlag gebracht, die ihren Wünſchen und Fähig⸗ 22,50. Date hiefiger (oto 15,25, fremder Meter. — Elbe bei Magdeburg, 21. Tau Peters 3 Wem: 4 12878 
am Sonntag Morgen ift bereits berichtet. Für keiten entſprechen. Deshalb werden über jeden —.— Nübel foto 64.00, per Mai 59,90, L 1,30 Meter, (Treibeis) — Unſtrut bei de. 2 eus. 6% g — 
Straußfurt, 21. Januar, + 1,20 Meter. — Wuſcan 8 Tan: : .. . * 


era er mag es übertrieben erſcheinen, daß Bewerber in feinem Intereſſe direkte Auskünfte per Oktober 58,90. — Wetter: Froſt. er 
ieſem Ereigniſſe in Rom eine ſolche Bedeutung von feinen früheren Chefs nach Möglichkeit ein⸗ Peſt, 22. Januar, Vormittags 11 Uhr. Oder bei Breslau, 21. Januar, Oberpegel und Gold und Vapiergeld. 

Fdbeeigemeſſen wird. Aber man muß bedenken, daß gezogen. Im Dezember 1891 erfolgte durch die Produktenmarkt. Weizen lolo feſt, Unterpegel Eisſtand. — Warihe bei Polen, r — — Bond 
mn ganz Italien, wo die Häuſer 2 aus Stellen-⸗Vermittelung des Vereins die Beſetzung per Frühjahr 1892 10,72 G., 10,74 B., 21. Januar, + 1,50 Meter. — Neßze bei usch. Wh ber Std —— 3 Dee, Banfırten 172.48 6 
s Stein gebaut. ſelbſt Treppen und Fußböden von 283 Stellen, geaen 272 im Dezember 1890. per Herbſt 9,62 G., 9,64 B. Hafer perl 18. Januar, + 1,76 Meter. II. Del 40 % Nu, Beten — 108% 
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Mosse, Berlin S. W. 


Marcella Grace 


von R. Mul holland. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


80 Zabdrudv rdoten, 


Marcella griff mit den Händen na 
Kopfe, um nicht die Geiſtesgegenwart % ver⸗ 
lieren. Jene Nacht in der „Freiheit“ ſtand wieder 
lebhaft vor ihren Augen, wie ein böſer Traum. 
Dennoch ſiegte ihre Ueberlegung, und ſie ſagte 
ſich, daß ſie erſt genauer unterrichtet ſein müſſe, 
was Mike's abgeriſſene Worte zu bedeuten hätten, 
ehe ſie handeln könne. 


„Stehen Sie auf. Mike, und fehen Sie mich 
m,“ gebot fie. „Was kann Herr Kilmorey mit 
der Polizei zu ſchaffen haben?“ 


„Sie wollen ihn wegen des Mordes an Herrn 
Gerald Ffreuch Ffont verhaften, und er hat ge⸗ 
wiß nie eine ſolche That begangen. Wenn er er 
aber auch gethan hätte, war es dann nicht nur 
— das Wohl der Wittwen und Waiſen?“ ſagte 

ike trotzig. „Diejenigen, welche jedenfalls ſelbſi 
den Mord begangen haben, lenkten den Verdacht 
auf ihn und ſchicken ihm jetzt die Polizei in ſein 
Br Und wenn er nicht flieht, dann werden 

e ihn hängen.“ 
Marcella griff nach einem Zweige und hielt 
er an demſelben aufrecht. Sie durfte nicht 

erben oder ohnmächtig werden oder auch nur 
umſinken; das war Sache der Schwachen und 
Energieloſen — wenigſtens nicht jetzt, wo die 
Zeit zum Handeln drängte. 


„Hören Sie mich an, Mike,“ ſprach ſie, ihre 
ganze Kraft zuſammennehmend. „Ich werde 


ihren 


Stettin, den 20. Jauuar 1892. 


Bekanntmachung. 

Die Bruſtſeuche unter den Pferden des Fuhrherrn 
Fentzlaff, Laſtadie 85, ift erloſchen, was hierdurch zur 
öffentlichen Kenntuiß gebracht wird. 5 a 

Königliche Polizei⸗Direction. 
Graf Stolberg. 


Stettin, den 21. Januar 1892. 


Bekanntmachung. 


Nach einer kürzlich ausgeführten chemischen Unter⸗ 

heilen 95 Lie Siefge mib 1 100000 
. heile organiſcher Subſt 

demnach zur Zeit kein gutes Teinfwaffer Be 


Königliche Polizei-Direction, 
Graf Stolberg. 


n, 25. April 1891, 


Stettiner Stadt- Anleihe. 


Die 4. Ausgabe der 3¼ % Stettiner Stadt⸗Anleihe⸗ 
ſcheine Littr. N. wird von unſerer Kämmereikaſſe bis auf 
Weiteres zum Kurſe von 96 Mark 50 Pf. verkauft. 

Der Magiſtrat. 


Stettin, den 20. Januar 1892. 


Bekanntmachung. 


An Stelle des bisherigen Vorſtehers der 15. Armen⸗ 
Commiſſion, Herrn Schmiedemeiſter Mering, iſt Herr 
Kaufmann Ludwig, Wallſtraße Nr. 17/18, zum 
Vorſteher dieſer Armen⸗Commiſſion, und an Stelle des 
bisherigen Vorſtehers der 16. Armen⸗Commiſſion, des 
verſtorbenen Herrn Kaufmann Franke, Herr 
Böttchermeiſter Vollbrecht, Pladrinſtraße Nr. 12, 
zum Vorſteher der letzteren Armen⸗Commiſſion gewählt 
und find beide Herren in dieſe Aemter eingeführt worden. 

Der Magiſtrat, Armen-Direction. 


Bekanntmachung. 


Die im Bezirke des unterzeichneten Belriebsamts an⸗ 
geſammelten alten Schienen und Brackmaterialien im 
ungefähren Geſammtgewichte von 1000000 Kg. ſollen 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verkauft wer⸗ 
1. e b, tn 

x i d. Js., Vormittags 11 Uhr, 
anaanenmm Geicräftägebäube, St. Martinſtraße No. 40, 

Bedingungen nebſt Nachwei 
geſtellten Materialien —— on „ 
Geſchäftszimmern der Bauinſpektionen zu Gneſen und 
Inowrazlaw zur Einſicht aus, können auch gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 50 Pfg. Schreibgebühren von 
uns bezogen werden. 

Die Angebote ſind mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Ankauf von Altmaterial' bis zu obigem Termine 
poſtfrei und verſiegelt an das unterzeichnete Betriebs⸗ 
amt einzuſenden. Zu 

Die zum Verkauf geftellten Materialien lagern auf 
den Bahnhöfen. 

Poſen, den 15. Januar 1892. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
(Direktionsbezirk Bromberg.) 


Die Verlooſung zum Beſten des Stiftes Salem 
findet am 29. Januar ſtatt. Die Gewinne ſind von 
Dienſtag, den 26. Januar an in dem Stift Salem 
ausgeſtellt und können von 10 Uhr Vormittags bis 5 
Uhr Nachmittags beſichtigt werden. 

Stettin, den 22. Januar 1892. 
schlapp, P. 


Offener Brief an die 


Frauen und Kinder Stettins. 
Erbarmet Euch doch unſrer Noth 
Und nehmt Kartoffeln, hartes Brod, 
Meibt dieſes Futter dann geſchwind 
Auf 'ner Patentreib' wie der Wind. 
Deckt damit täglich unſern Tiſch 
An Eurem Fenſter; und dann friſch 
Erſchallt beim Mahle, das nicht hart kann frieren, 
Ein zwitſcherndes „Dank! Dank!“ von allen Thieren, 
Die Eure Milde rettet vor dem frühen Grabe. 
Mit beſtem Gruße 
Meiſe, Sperling, Raabe. 


i el BE 
Grundbesitzer-Terein 


Sonnabend, den 23. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
im Saale des „Deutſchen Hauſes“: 


rdentliche 


Generalverſammlung. 


Rechenſchaftsbericht. 
Kaſſenbericht. 
Vorſtandswahl. 

Der Vorſtand. 


Todesfalls halber beabfichtige ich mein in e. Mittel⸗ 
ſtadt Oſtpr. (Bahnſt, Landger. n. Gymnaſ) gelegene 


Dampf ⸗Sprit⸗ und 
E Liqueur⸗Fabrik, 2 


rauerei mit ausgedehnter Engros-Kundſchaft, 
die ein i. beit. Betr. ſteh. Colonialw.⸗, Delicgteß⸗ und 
al unter günstigen Bedingungen ſofort zu 
u Offert. unter J. W. 6822 an Rudolf 


— — —— 


Jahre vo 


Innen Ihre Güte nie vergeſſen. Eilen Sie, wie 
Sie können, und ſuchen Sie Herrn Kilmorey 
längſt des Seeufers. Ich ſelbſt werde nach 
Iniſcheen hinübergehen. Einer von uns wird ihn 
ſchon finden. Jetzt verlieren wir keine Zeit! 
Vorwärts, Mike.“ 

„Der junge Burſche ließ ſich nicht zwei Mal 
bitten, im nächſten Momente war er ihren Augen 
eutſchwunden. 

„Dann eilte Marcella mit der Geſchwindigkeit 
eines Vogels nach Hauſe. In den Salon hinein⸗ 
blickend, rief ſie durch die Thür: 

„Ich begebe mich zur Ruhe, Fräulein O'Dono⸗ 
van; gute Nacht.“ 

„In ihrem Zimmer angelangt, hüllte fie ſich in 
einen langen, weiten Mantel, und warf einen dunklen 
Shawl über ihren Kopf. 

Wenn irgend Jemand mir zu dieſer Stunde 
begegnet, wird man mich für eine Frau vom 
Lande halten, überlegte fie, dabei ſchlich fie Teife 
die Treppe hinab Sie gewann, von der Diener⸗ 
ſchaft unbemerkt, das freie Feld und befand ſich 
bald auf der wenig belebten Landſtraße, die nach 
Iniſcheen führte. 

Dann lief fie, wie fie noch nie in ihrem 
Leben gelaufen war, und wie ſie nie geglaubt 
hatte, es zu können. Sie flog förmlich über 
dem Erdboden dahin und dennoch dünkte fie die 
Zeit unendlich, ebe ſie das Boot beſteigen und 
über den See fahren konnte. Grücklicherweiſe 
warf der Berg ſeinen langen Schatten über das 
Waſſer, ſo daß ſelbſt die Leute, welche in einer 
Hütte am Ufer wohnten und Bryan's Pferde 
pflegten, das Boot nicht zu ſehen vermochten, 
wären ſie auch nicht bereits ſeit neun Uhr in 
ihren Betten geweſen. 

Sie erreichte das Eiland und, um das Haus 
ſchleichend, blickte fie in die niedrigen Fenſter 
hinein. Sie mußte, wenn es irgend möglich 


Stangen 


108. Reise 26, Januar, 
109 


2. Februar, 28 
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68 Tage, 2750 Ml. 
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war, Bryan allein ſehen und der Beobachtung 
jedes anderen Auges entzogen bleiben. Durch 
einen Spalt in dem Fenſterladen von Frau 
Kilmorey's Zimmer, in welches dieſe ſich bereits 
zur Nacht zurückgezogen, ſah ſie die Mutter leſen. 
Auch durch die Fenſter in den Schlafräumen der 
Dienerſchbft ſchimmerte Licht. Die Fenſter des 
Salons ſtanden ebenſo geöffnet, wie die Thür 
zum Hausflur, doch von Bryan Kilmorey war 
keine Spur zu entdecken. Wenn er durch die 
Berge ſtreifte und plötzlich ſeinen Verfolgern un⸗ 
3 1 5 ſtand? = ber led ge⸗ 
rie ben, lief fie über den kleinen Raſenplatz dur 

Gebüſch und Hecken. ENG 

„Bryan, Bryan! O, Gott, er iſt nicht hier!“ 
brach es endlich in einem Tone über ihre Lippen, 
der aus tiefſtem Herzensgrunde kam. Und Kil⸗ 
morey hörte ſie. 

Der Ton drang zu ihm, wie das Flüſtern 
des Windes, ehe er noch ihren Schritt hörte oder 
ihre Geſtalt ſah, und ſeltſam genug, die Stimme 
ſchien ihm nicht der jungen Herrin von Schloß 
Crane anzugehören. Das Vibriren der Er⸗ 
regung, welches durch den Ruf geklungen, führte 
ſeine Gedanken faſt mit Schrecken nach der 
Freiheit“ von Dublin zurück, und als die 
ſchlanke, in den ſchwarzen Mantel gehüllte Ge⸗ 
ſtalt, das bleiche Geſicht, welches mit den dunklen, 
angſterfüllten Augen aus den Falten des Shawls 
bervorfah, in der nächſten Minute an ihm vor⸗ 
übereilten, da glaubte er, es ſei das Mädchen 
aus der „Freiheit“, welches vor ihm erſchienen 
war. 

Er trat aus dem Schatten, der ihn bisher ver⸗ 
borgen gehalten, hervor und ſagte: 

„Rief mich Jemand? Hörte ich nicht meinen 
Namen?“ 

Marcella wandte ſich um und er erkannte ſie. 
„Fräulein O'Kelly, Marcella!“ rief er, während 


Begründet 1862. 


gewußt. 


die Worte, welche er ſoeben gehört und die ſie] der Gefahr zu trotzen, welche mich nicht unvor⸗ 


geſprochen haben mußte, noch in ſeinem Herzen 
wiederklangen. 

„Ich bin gekommen, um Ihnen eine Mit⸗ 
theilnng zu machen,“ ſagte ſie flüſternd. „Sie 
müſſen ſofort von hier fliehen und morgen 
Queenslown zu erreichen ſuchen, um unverzüg⸗ 
lich nach Amerika zu gehen. Sie haben leinen 
Augenblick zu verlieren.“ 

„Wie?“ ſagte Kilmorey ruhig, während er 
in ihr erregtes Geſicht ſah, das ihm bewies, wie 
ſie jede Selbſtbeherrſchung verloren hatte. Er 
dachte dabei weniger an die Kriſis ſeiner Gefahr, 
als an die entzückende, wenn auch tiefbeklagens⸗ 
werthe Gewißheit, daß er von ihr geliebt wurde 

„Weil — mein Gott, wie ſoll ich es nur 
ſagen? Weil die Polizei Ihnen auf den Ferſen 
iſt. Es waltet ein ſchrecklicher Irrthum ob. 
Man will Sie wegen eines Mordes verhaften, 
und das darf nimmer geſchehen.“ 

„Das muß geſchehen,“ antwortete er im Tone 
tiefſter Traurigkeit. „Ich habe nicht die Abſicht, 
zu fliehen, wie ein Mann, welcher ſich einer 
Schuld bewußt iſt. Dies iſt ein Unglück, welchem 
nur mit offenem Viſir zu begegnen iſt.“ N 

„Nein, nein, das darf nicht fein,” ſagte Mar: 
cella flehend, „Wenn Feinde Ihnen einen Fall⸗ 
ſtrick gelegt haben, weshalb müſſen Sie ſich 
dann ſelbſt in deſſen Schlinge begeben?“ 

„Hat Mike Ihnen das geſagt? Ich glaube, 
er hat ſeine Neuigkeiten aus ſicherer Quelle, 
aber ich habe dies Alles längſt ohne Warnung 
Ich habe es wohl bemerkt, daß Etwas 
gegen mich im Werke war, und bin trotzdem auf 
meinem Grund und Boden geblieben. Was 
würde das Leben eines Verbannten wohl fir 
einen Werth haben, wenn er ſich erinnern müßte, 
daß er wie ein Verbrecher aus dem Vaterlande 
geflohen, um dem Walten der Gerechtigkeit zu 


lentgehen? Deshalb habe ich mich entſchloſſen, 


s Gesellschaftsreisen 


nach dem 


Orient 


Die größeren Reiſen führen bis Aegypten, Palästina, Syrien, Griechen- 
land und der europäischen Türkel, zwei davon zurück über Stellten und 
Italien, die kleineren führen bis Corfu, Athen und Constantinopel, die 
letzte nur bis Constantinopel; 
m — (Die Reiſen 105, 106 und 107 ſind am 4. reſp. 11. Januar angetreten worden); 
* 


2, April, 50 Tage, 2000 Mk. 
ohne Algier 40 „ 1600 „ 
2. Oetober, 40 „ 160 „ 


Paris — London — Dänemark Schweden Norwegen Russland Indien Um die Erde. 


eſellſchaft. Keine Maſſenfahrt. 


Zuverläſſige Führung unter Garantie der Unternehmung. 
Gute G 


Für jede Reiſe nicht mehr als 40 bis 15 Theilnehmer. 
Im Preiſe eingeſchloſſen: Fahrt, Hotel, Verpflegung, Führung, Koſten für alle Ausflüge zu Waſſer und zu Lande, Ab⸗ und Zu⸗ 


gänge, Trinkgelder ꝛc. ꝛc. 


Einzelne Fahrkartenhefte si: Nee da den Orient, 1.5 Ostindien uw Ostasien 


zu Original-Preisen ab Berlin, Dresden, Leipzig, München oder Wien über Budapest — Flume, Wlen— Triest, 
München— Brindisi—Verona—Neapel, Verona Genug ete., Vonstantinopel für alle Züge. — Programme anf Ver⸗ 


Harl Stangen” Reise-Bureau 


Berlin W., 10. Mohrenstrasse 10. 


Kupferstich - Auction 
München, 3. Februar 1892. 


Katalog franko und gratis, ſowie jede nähere Auskunft durch 
7 Hugo Helbing, München, Chriſtofſtraße 2, 


Bad Stuer i. Meckl., den 15. Januar. 


Im verfloſſenen Jahre wurde Stuer von 440 Kurgäſten beſucht. Die meiſten verließen Stuer 
in friſcher, froher Gemüthsſtimmung und mit weſentlich verbeſſerten Körperverhältuiſſen. 
ſchiedene Nervenleiden, Verdaunugsſtörungen, Blutarmuth und allgemeine Schwäche wurden auch im verfloſſenen 
dic der wieder mit gutem Erfolge behandelt. Die Folgen von Jufluenza wichen in der Regel bald 


und gründlich der Behandlung. Im hieſigen Curhauſe 


den Kurgäſten auch in der rauheren Jahreszeit gute Erfolge und Behaglichkeit zu ſichern. Augenblicklich 10 Kur⸗ 
gäſte. — Nächſte Bahnſtation Ganzlin, 5 Kilom., auf N 25 
G. Bard Dirigent der hieſigen Wa 


ey, 


Hauptgewinn 600000 Alk 
1 1 
ai; 20), 


Oehmig 


. Beste und durch 
sparsamen Verbrauch 
billigste Waschseife. 


1 Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken. 
; In Stettin bei: 1 


Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr, 

Gebr. Dittmer, 8 

Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. 
Unh. H. L. Fubel.) 

„Germania-Drogerie“, Hohenzollernstr. 
(R. Zimmermann.) 

Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. 

(Max Voss.) > 

Th. Heyn Nachf., Königsthorpassage. 
(E. Seefeld.) 5 

KHellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie. 

Carl Horn, Victoriaplatz, 

Wilhelm Käding, gr. Domstr, 

G. Kieinmichel, grüne Schanze, 

Louis Krüger, Kohlmarkt. 

Herm. Laabs, Frauenstr. 


H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. 
Paul Ku „ Pa enstr. Ben 


Paul Müller, Victoriaplatz, 
Albert Noesske, Ber 
Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr, 


Antiselaverei-Lotierie. 
c. Ziehung 18.— 23. Jannar cr. 


5 2 
Für Unkoſten, Porto u. Lifte 50 „ extra empfiehlt 


i Siegfried Wollstein, n, ume, 


Weidlich - Seife. 
Aromatiſche Haushaltſeife «on C. H. Oehmig-Wedlich in Zeitz 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 
Giebt der Wäsche 
einen angenehmen 
aromatischen Geruch. 2 5 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
nehmen, 


In Grabow bei ©, Lüdtke, Breitestrasse. 


Verireter: Walter Hoffmann, Stettin. 


Rheumatismus, ver⸗ 


ſind alle Einrichtungen nach Möglichkeit dahin getroffen, 


Wale Fuhrwerk dorthin. Proſpekte u 


ſſerheilanſtalt. 


1 17 


75 10 
8 30 A, 15 Mk. 


Grösste Ersparniss 
an Teit, Geld und 
Arbeit. 


Erich Richter, Breitestr. 

©. E. Riebe, Ciesebrechtstr. 

Carl Sandmann, Louisenstr. 

M. E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 

Paul Schild, Bergstr. 

Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 

Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 

Paul Schulakowaky, Fischerstr. 

Max Schütze, kl. Domstr. 

Schultz & Dammast Nachf., Reifschlägerstr. 

(Erich Falk.) 

Louis Sternberg, Rossmarkt. 

Franz Wartenberg, Bismarekplats. 

Aug. Werth, gr. Lastadie. 

Otto Winkel, Breitestr. 

Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 

Gust. Zimmermann, Philippstr. 

Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 

(Inh. Brookmann.) 

Hermann Dieck, Königsstrasse 1, 
(vorm, Jul. Duvenage.) 


Betten, Betifedern und Daunen, 


’ . 


ohne Lehrer, © erlernbar (unübertr). 
56 X 36 3 Saiten. Ton wundervoll, hochfein 
gearbeitet. (Pracht⸗Inſtrum.) Pr. nur AM 
Schule ꝛc. her Nachn. 


0. Miet 


Sprachführer 
für die Reise und zum Selbstunterricht: 


Pletz, Prof., K., Voyage a Paris. 
12. Aufl., brosch. 1 M., geb. 1 M. 40 Pf. 
Pletz, R. A., M. A., the traveller's 

eompanion. 4. Aufl., brosch. 1 M. 20 Pf., 
geb. 1 M. 60 Pf. 
Fassano, Dr., Viaggio a Roma. 
83. Aufl., brosch. 1 M. 30 Pf., geb. 1 M. 70 Pf. 
Stromer, Th., Viaje por Espana. 
2. Aufl., brosch., 1 M. 30 Pf., geb. 1 M. 70 Pf. 
Schwarz. A., Da vol. (Durch die Welt, 
volapük.) brosch. 1 M., geb. 1 M. 40 Pf. 
Diese bewährten und sehr praktischen Sprach- 
führer sind durch alle Buchhandlungen zu be- 


beziehen. 
BERLIN, Juni 1891. 
W., Schöneberger Uier 13. 


Verlag von F. A. Herbig. 


Nützliche Bücher! 


ür 
Selbſtunterricht u. Selbſtbelehrung. 
Richtig Dentſch d. Selbſtunt. 

Von Uebelacker. 3 M. 

Richtig Rechnen d. Selbſtunt. 

Von Director Schulze. 3 M. 

Buchführung d. Selbſtunt. 

Von Direct. Bachmann. 

Handelskorrespondenz d Selbſtunt. 

Von Bachmann. 3 M. 

Kaufm. Rechnen d. Selbſtunt. 

Von Bachmann. 3 M. 

National-Briefſteller, Deutſcher 

Von Uelelgcker. 3 M. : 
Deutſches Wörterbuch für Rechtſchreibung, 

Grammatik und Fremdwort. 

Von Uebelacker. 3 M. 
Medieiniſches Hausbuch. 

Von Dr. Koch. 3 M. 
Juriſtiſches Hausbuch. 

Von Dr. Marcuſe. 8 M. 

Ber Die beſten Werke ihrer Art. 
Vorräthig in guten Buchhandlungen, ſonſt von 
Auguſt Schultze's Verlag, Berlin., 

Friedrichſtr. 131. 


Betten „44 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 50,00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 
Landfederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſenb. Max Rorchardt, Beutlerſtr. 16/18. 


werbefiert). Thatſächlich von jedem in 
Stunde nach der vorzüglichen Fa 


6 m 


er, Berſ.-Geſch, Hannover 


EN 


am Sonntag, den 24. Jaunar er. 


1 e I D —. Jedermann z. Hypothek u. jed. 


ſonſt. Adreſſe D. ©. Berlin⸗Weſtend. 


bereitet findet.“ 

Marcella überlie) es eirkalt bei dieſen Worten. 
Sie konnte in dieſenn Augenblicke weder feinen 
Muth bewundern, noch über ſeinen Entſchluß 
ſtaunen. Nach Frauenart wollte ſie ihn retten, 
koſte es, was es wolle. Eine leichte Briſe be⸗ 
wegte die Blätter in ihrer Nähe, und mit einem 
entſetzensvollen Blick nach dem See, legte fie 
ihre Hand auf feinen Arm und zog ihn tiefer in 
den Schatten der Bäume. 

Kilmorey konnte kaum dem Verlangen wider⸗ 
ſtehen, die kalte, kleine Hand zu ergreiſen und 
feſt in der ſeinigen zu balten, doch er beherrſchte 
ſich. Wie durfte ein Mann, welcher im Be⸗ 
griff ſtand, wegen eines Mordes verhaftet zu 
werden, es wagen, zu einem Mädchen von Liebe 
zu ſprechen? Ohne merkliche Veränderung in 
ſeinem Weſen ſagte er zu ihr: 

„Da ich unter ſo ſchwerem Verdachte lebe, 
ziehe ich es vor, ein Verhör über mich ergehen 
zu laſſeu und mich dem Richterſpruche zu unter⸗ 
werfen. Ich möchte Ihnen dies erklären, ſo 
lange mir noch Zeit dazu bleibt. Flucht iſt in 
meinen Augen gleichbedeutend mit Zugeſtändniß 
der Schuld. Eine gerichtliche Verhandlung läßt 
die Hoffnung frei, daß ich von dem Verdachte 
des Verbrechens und von der an ihm haftenden 
Schande befreit werde. Könnte einer meiner 
Freunde“ — bier bebte ſeine Stimme kaum 
merklich — „könnten Sie es wünſchen, mich 
entehrt, wenn auch in Sicherheit zu ſehen.“ 

Ein ſchwerer Seufzer entrang ſich Marcella's 
Lippen und ſie bedeckte ihr Geſicht mit den 
Händen. Plötzlich erhob ſie ihre von tiefem 
Schmerze erfüllten Augen wieder zu ihm. 


(Fortſetzung folgt. 


II. und III. Feige ſche 


Serbekasse. 


Gegründet 1784. 


Die General-Verſammlung der 2. und 3. Feige 
ſchen Sterbe⸗Kaſſe findet am 


Sonnabend, den 30. Zannar cr., 
1 Abende 8 Uhr mh 


im Reſtaurant Lange, Breiteſtraße 7, ſtatt, woz 

die Mitglieder eingeladen werden. 
Tagesordnung: i 

Berichterſtattung der Verwaltung über die Lag 

der Geſellſchaft und ihr Vermögen. N 

2. Rechnungslegung. g 

3. Prüfung der gelegten Rechnung und Ertheilung 

der Decharge für die Verwaltung und den Kurator 

der Kapitalien. 

Wahl dreier Verwaltungs⸗Mitglieder. 

. Beihlußfaffung über die den Verwaltungs⸗Mit⸗ 

gliedern 2c. nach $ 42 des Nachtrags vom 20. Juli 

1891 zu bewilligende Remuneration pro 1891. 

. Antrag der Verwaltung und ferner die Bewilligung 

der dem Rendanten und Collecteur bisher be⸗ 

willigten Remuneration pro 1892. 

7. Mittheilung der zu zahlenden Dividende pro 1891. 

8. Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 

Stettin, den 16. Januar 1892. 


e waltung 
der 2. und 8, Feige'ſchen Sterbe⸗Kaſſe. 
Soltau. Reichardt. Kluge. 
zrosse 


Lolterie zu Danzig, 


Ziehung am 11. Februar d. J 


1000 Gewinne 


Hauptgewinne im Werthe von: 


10 000 Mark, 
5 000 Mark, 
3000 Mark, 
2000 Mark, 
1000 Mark, 


B.oosE 8 It. 


11 Looſe fe 10 Mark, 
28 Looſe für 25 Mark 
ſind zu beziehen durch j 
F. A. Schrader, Haupt-Agentur. 


Haunover, Große Packhofſtraße 29. 
Zu haben in Stettin bei . Reichert, 
Krautmarkt 7. 


Grund ſtück gefucht 


„in Stettin od. Umgegend, etwa 3 bis 4 Morgen 
x groß uit, Waſſerfront, und in möglichſt unmittel⸗ 
„barer Nähe der Eiſenbahn. Gefl. Anerbietungen 
erbeten ſub B. v. 29133 an 


3 
x Rudoit Mosse, Stettin. 
PPP ccc 


Extrafahrt 
nach Pölitz (Schanze) 


u 


Dtm 


Von Stettin: 
1 Uhr Mittags. 


Von Pölitz: 
7¼ Uhr Morgens. 
or Henckel. 


weck billig. Fordere Statuten um⸗ 


mit Avokryphen, ge⸗ 
— bunden, Mittel Oktav 
1 e | ron 1% 50 & an, in 
nd Goldſchnitt von 4% 
bis zu 7 l, 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1% 0 an, 
desgl. Groß⸗Oktav von 2 %, an, 
in Goldſchnitt von 5 % bis zus 50G, 
Schulbibeln, Konfirmationsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik 
von 2 % 50 & bis zu 16 , 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden, 
von 30 „ an, in Goldſchnitt von AM 
bis zu 2 % 25 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


BR. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


Bibeln, 
ungebunden, mit Apokryphen, 


in ſchönſter Ausſtattung, und verſchiedenen 
9 empfiehlt zu billigſten Preiſen vom 
ager 


R. Graßmann 's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz A. 


n r 8 5 


| 
| 


* 


85 e — te Ih 


i Frl. Bertha A 5 5 a er r ee bee REN 3 5 2. .. 
de cr, keene 4 in, vom Methode Gaspey-Otto-Sauer zur Erlernung | — 


Sonntag, 
5 Johanniskloſter, Eliſabethſtr. u. d. ref. 


a — der neueren Sprachen. 

r FJamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. a 5 8 . Sue P £ ER 2 ; e W 

N Berlobt: Frl. Marie Schultze mit Herrn Emil Die Vorzüge dieser Methode bestehen neben billigem Preis in der glücklichen Vereini- k . ö 

— x — Wolg⸗ ft] g von Theorie und Praxis, in dem klaren wissenschaftlichen Aufbau der eigentlichen | ; 19 N 
Bean — 5 HL Marie Ladwig (Potthagenl. Herr Grammatik, verbunden mit praktischen Sprechübungen, in der konsequenten Durchführung - 8 

7 Gestorben: Frl, Marie Sadwig Porchagen l, He der hier zum erstenmal klar aufgefassten Aufgabe: den Schüler die fremde sche wirk- 


hann Krathke [Greifswald]. Frau Marie Manzke lich s a Ege 
u prechen und schreiben zu lehren. Die neuen Auflagen werden unablässig verbessert 
rombergl. Frau Bertha Krüger Bromberg]. Herr und auf der Höhe des Sprachstudiums erhalten. 


5 hann Kruſe Richtenbergl. Herr Theodor Nierich Dep rer 5 | 

- ö glischen, französischen, italienischen und spanischen Grammatik werden 
a Stralsund]. Herr von Oſteroht [ Strellentin.] 5 0 P E 10 1 
: 5 Kirchliche Anzeigen. Englisch : . 


Am Sonntag, den 24. Januar werden predigen: Englische Konv.-Grammatik v. Gaspey-Mauron. 21. Auf. geb. M. 3,60 
der Schloßkirche: er rer v. Gaspey. (Nur für Lehrer.) kart. M. 2 
gar aſtor de Bourdeaux um 8°/, Uhr. nglisches Konv.-Lesebuch v. Gaspey. 5. 8 d N KI fi 
Herr — ae Gräber um 1075 Uhr. English Conversations. Eine method. Anleitung z. Englisch-Sprechen. he l er e em Ber EN 
Nat 8 one 8 25 f des Ge || Kleine Pe Sprachleh otto-R 9 1. 160 * 
ittwoch Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt zur Feier des Ge⸗ ohe Sprachlehre v. Otto-Runge. nn geb. M. 1,6 K £ 
8 jeſtä iſers: $ Materialien zum Uebersetzen ins Englische v. Otto. > brosch. M. 1,60 8 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers Herr ebersetzen ins Englische v „ Proßse 5 M. 040 wur On ur mar E, 


. Konſiſtorialrath Brandt. „The Guardian“. Ein engl. Lustspiel v. Garrick. 


Ado o g 
o* 
E 
[=] 
E 
E 


In der Jakobi⸗Kirche: Englische Chrestomathie v. Süpfle. geb. M. 3,10 

Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. Englische Handelskorrespondenz v. Arendt. 25 geb. M. 2.— Schulzenſtraße 18, beſtehend in 
Er h (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. Anleitung z. deutschen, franz., engl. und ital. Geschäftsbriefen für Kaufl. 
rr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. u, Gewerbetreibende v. Oberholzer und Osmond. brosch. M. 0. u N 0 
ke & —.— ® =; 8 r 8⁰ uchen un UCcKS Ss, ſowie fer ger 
2 Herr Prediger Dr. Lülmann um r. Französisch : 
2 * us der d. abe der confimirten[ Französische Konv.-Grammatik v. Otto-Runge. 24. Aufl. geb. M. 3,60 Herren- und Knaben-Garder ohe. 
0 Ay öchter in der Taufkapelle). Schlüssel zur franz. Grammatik v. Otto. (Nur für Lehrer. kart, M. 1.60 8 — — 
9 Machmittags 4 Uhr: Verſammlung der confirmirten] Franz, Konv,-Lesebuch, I. Abth, v. BE 3 — kart, M. 2,30 Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 
0 I Töchter im Confirmandenzimmer Jacobikirch⸗ Franz, Konv.-Lesebuch. II. Abth. v. Otto. Er kart. M. 2,30 Sonntags von 8—9 Uhr und 12—2 Uhr. 
K 2? of 2). Herr Paſtor prim. Pauli. Franz, Konv.-Lesebuch für Töchter-Schulen, I. Kurs, v. Otto. 8. kart. M. 2,30 
2 Mach Schluß des Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſtes] Franz, Konv,-Lesebuch für Töchter-Schulen, II. Kurs, v. Otto. 2 kart. M. 2,30 Der Konkurs⸗Verwalter 
2 32 rn ea een nn — 1 9 — eee v. Otto. 3 5 — — no u 
" ‚> = t 8 onversations frangaises v. . E kart. M. 1. 
* Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. Französisches Lesebuch v. Süpfle. 9. 5 geb. M. 2,80 Johannes Siehe. 
Br 7 (Militärgottesdienſt). Französische Chrestomathie v. Süpfle. 1 geb. M. 5,40 

Herr Paſtor Wellmer um 11 Uhr. Holländiseh: | 


Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Niederländische Konv.-Grammatik v. Valette. geb. M. 4,6 


1 / 4,60 
Kindergotteädienft um 1½ Uhr. Schlüssel z. niederl, Konv.-Grammatik v. Valette kart, M, 1,60 i 2 ; N m etz z 
Herr Prediger Stephani um 5 Uhr. 1 135 N j ‚, Ya "Mr 5 
In der Peter⸗ und Paulskirche: Kleine niederländische Sprachlehre v. Valette. geb. M. 1,80 . rennma era 11 a > — 5 2. 


Italieniseh: 


Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
g : f Italienische Konv.-Grammatik v. Sauer. 9. geb. M. 3,60 8 N 
Herr en ee und Abendmahl.) Schlüssel z. italienischen Grammatik v. Sauer. (Nur für Lehrer.) 5 kart. M. 1,60 beſte Qualität. Billigſte Tagespreiſe. 1 
’ Mittwoch, Abend 6 Uhr Bibelſtunde: e eee 8 Streng reelle Bedienung. an { 
3 Se star Ni ienische Chrestomathie v. Cattaneo. geb. M. 2,40 5 . pr » Ar £ 
„ N N Zaftor Furer. 2 Kleine italienische Sprachlehre v. Sauer. 4, geb, M. 1.80 Kohlengrus 5 eo Die. bre. 2 x ; 
Zu der luthertſchen Kirche (Reuſtadt): < a rer v Centner, cem, 
Herr Paſtor Schulz um 9½ Uhr. Ital. Gespräche (Dialoghi Italiani) v. Sauer-Motti. 3 Ben geb, M, 1,80 do. frei Haus 70 Pf. 2 
0 Abendmahl, Beichte um d. Uhr). Uebungsstücke z. Uebersetzen aus dem Deutschen ins Italienische von K ohl enan ii nd er . sie zu bekämpfen. Wer an Schwing · 
Derr Paftor Schulz um 5° Uhr, 8 Gen ea SE 3 FCC!!! 
. Katecheſe mit der Ingend.) Portugiesisch: 2 Packet 15 Pfg. chial-, Kehlkopfcatarrh, Husten, Heiser- 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Nenitadt): Portugiesische Konv.-Grammatik v. Sauer-Kordgien. geb. M. 4,60 8 keit, Blutspucken etc. etc. leidet, verlange und 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr Schlüssel zur portug, Konv.-Grammatik v. Sauer-Kordgien. kart. M. 1,60 Felix Siruwing ne a De nee (russ. polygonum), welcher 
3 Y 5 3 h ark bei Ernst Weidemann, 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): Kleine portug. Sprachlehre v. Otto-Kordgien. 2. „ geb. M. 1,80 n : 9 Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. Russisch: Lagerplatz Beringſtr. 7, nahe am Bismarckpl. E Daznze Ubes Ale Renee Ann 
In der lutheriſchen Immannel⸗Gemeinde Russische Konv.-Grammatik v. Fuchs-Naht. n g geb. M. 5,— NB. Kleinere Quantitäten Brenmaterial wer⸗ rungen und Empfehlungen, über die dem Importeur 
(Eliſabelhſtraße 46): Schlüssel zur russ. Konv.-Grammatik v. Fuchs. DR kart, M. 2,— den ebenfalls ins Haus geſandt. e re die über dle Pflanze Randa 
Herr Paſtor Zoeller um 9 / Uhr. Spaniseh: Gr. u. kl. Zauberbücher nebſt einem kleinen Photograph Urosehüre. (61). 
„  Zanbitummen-Anjtalt (Eliſabethſtr. 36.): Spanische Konv.-Grammatik v. Sauer. ER, geb. M. 4,60 bill. zu verk. Mittwochſtr. 13, 2 Tr., Eg. v. d. kl. Oderftr. | FAR FR x xxx 
5 der Bann Kapelle (30h ist. J Schlüssel zur span. Grammatik v. Sauer. (Nur für Lehrer.) ii . 00 d Seen 
7 b iptiſten⸗ Johannisſtr. Spanisches Lesebuch ». Sauer-Röhrich. 2. geb. M. 3,60 us Dutzend 3 Mark, 
1 — Brebiger Liebig mn 9½ Uhr. Kleine spanische Sprachlehre v. Sauer-Runge. 1 geb. M. 1.80 WMinte rübe 13 le he 1 ummi 4½ M. u. 6 M. 
. rediger Liebig um 4 Uhr. Dislogos castellanos. Spanische Gespräche v. Sauer. 2. 5 geb. M. 1,80 @ verſendet brieflich gegen Nachn. 
Im Seemannsheim (Krautmarkt 2, II.) Spanische Rections-Liste v. Sauer-Kordgien. kart, M. 1,60 Uhren und Betten zu verlaufen s. Wiener, Stettin, 
Herr Vikar Tech um 10 Uhr. che Die Lehrbücher der Methode Gaspey-Otto-Sauer umfassen bis jetzt Deutsch, Englisch 8 a t ft Schulzenſtraße 20. 
Herr Paſtor en e 0 Französisch, Holländisch. Itallenlseh, Poriugiesinch, russisch. eihhaus Kran markt 1. SSS 


; Spanisch. Sie bestehen aus Grammatiken, kleinen Sprachlehren, Lese-, Ueber- 
Herr 55 . und beet) setzungs- und Konversationsbüchern. Vollständige Verzeichnisse (auch. Tür Engländer und 


0 r — ; 2 
8 Amerikaner, Franzosen, Italiener, Portugiesen und Brasilianer, Spanier ete.) gratis. M b U 
Abend ? Uhr Bibelftunde: Zu beziehen von allen Buchhandlungen und gegen Einsendung des Be * 0 E + — 


Herr Paſtor Homann. 


Ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl. 
Kostenfrele 4wöch, Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin Neander str. 16. 


Pa kreuze., v. 380 MK. an. 


; In Bethanien: Betrags von 5 : Node ee 
t inhof um 10 Uhr. Verlag in II © 
Herr Paſtor — ai l re 2 Julius Groos 5 eidelber > 5 Im Januar 1892 verlege meine Geſchäfts⸗ Meine 
äume von g 3 


b Geſchäftsgründung 1847. 


Br: Baftor Schlapp um 10 Uhr. Breiteſtraße 20 


9 2 Uhr Kindergottesdienſt. 1 uach dem 


een Die Johann Hoff'ſchen Bruſtmalzbonbons bewähren 
Herr Vikar Bartuſch um r. 
den an f um: ſich bei Verſchleimung des Magens und der Bruſt wie S a 19. 


Fichtennadel 
Extract-Bonbon 


a Uhr. 5 65 ſind das augenehmſte Genußmittel bei 
deer we n re ee bei Catarrhen als ſehr wirkſam. ite uno erte Ne 175 e 80 uns @® 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde im alten Sie waren ſo freundlich, mir auf meinen Wunſch eine Probe Ihrer Malz⸗Präparate zu über⸗ Um mit meinem großen Lager von nur 4 alleinigen Fabrikanten 
b Betſaale: Herr Paſtor Mans. ſenden; da ich von denſelben, namentlich vom Malzextrakt⸗Geſundheits⸗Bier, bei meiner Enkelin eine ee 1 I gearbeiteten JL. Hoffmann, Stettin Grünhof 
Im Marchandſtift (Bredow): gute Wirkung geſehen habe, und ebenſo von den Bruſt⸗Malzbonbons, die ſelbſt wegen meines Kehlkopf⸗ 2 i und bei den Herren. 
Herr Paſtor Deide um 10 Uhr. Katarrhs verwendete, fo erſuche ich Sie ergebenft, mir ein gleiches Quantum zuzuſenden. Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren Rud. Giese, am Fiſchmarkt, 
8 Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Geh. San⸗Rath Dr. Hildebrandt in Danzig. zu räumen, verkaufe für jedes annehmbare Gebot. Geseh w. la witer, Rönigäthorpaffage 
Herr Prediger Liermann um 2½ Uhr. Kunersdorf b. Wriezen. Ich bitte um Ueberſendung von Ihren Ines DEREN Bruſt⸗ W. Jacob, Pelzerſtraße, 
. Zuüllchow (Luther⸗Kirche): malzbonbons. Charlotte Gräfin Itzenplitz. 3 SL N D Otto Winkel, Breiteſtr. 11 
£ r Prediger Liermann um 10 Uhr. 4 . 0 Sim Erg. Jul. Willing, Sberwier, 
3 h ſtor Deick 21½ Uhr n Herrn Johann Hoff, alleiniger Erfinder des d Hoff! ſchen — 5 Rob. Kuekhah 
. Paſtor e um 2 / . Beſitzer von 76 hohen Auszeichnungen, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. F. Eske, Brebow n 
Er, N — 9 „ 


20 Breiteſtr. 20. 


Nehers Postschule, Stettin. 


! itut erſten Ranges; größte Poſtfachſchule 
— — d e bald erb. 
roſp. frei. Director Weber, Poſtſecr. a. D., Deutſcheſtr. 12 


PDVostschule Stettin. 
en 4 Alleinige Anftalt, deren Schlier die Poſtgehülfen⸗ 
r beſtanden haben, Anmeld. zu Oftern nimmt 
ı Dir. Jankowski, Sprachlehrer, Lindenſtr. 26. 
Ein Mühlengrundſtück, 


n Gallerieholländer, maſſiv, faſt neu, dicht an Stadt 
25 und Bahn in Pomm. mit Jalouſie und Windroſe, der 


Verkaufsſtellen in Stettin bei Max Möcke, Möuchenſtr. 25. Ty. Zimmermann, Aſch⸗ 
geberſtr. 5, Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Loniſenſtraße 12 und Parade⸗ 
platz 34, Louis Sternberg, Roßmarkt. 


HMustenfeind. Kröusslich’s Arnien- 
Bonbon. Bei a. Hals- Bruſt⸗ u. Lungenl. e. un⸗ RE garantirt reiner Getreide⸗Preſſhefe und 
olsen eff che Malf Gehmöhelts” „ü bertroff. Genußmittel, d. Viele einz. u. allein ihre 100 Pfund gemiſchter Getreide⸗Preſſhefe wird zu 
Nährend und ſtärkend für ſchwache Perſonen zeichnet ſich durch rap Kae D > en 1 11 ice t billigſter Preisangabe und weiteren B 
„ 7 77 — x 1 1 
bejouderen Wohlgeſchmack aus. N D. r dingungen unter T. P. an die Expedition b. Blattes 
e —— — Kirchplatz 3, erbeten. 
Jaeder findet ſofort Stellung. Fordere Stellen⸗ 
Courier, Berlin⸗Weſtend. EN 


In meiner Schriftgießerei iſt eine 
Stelle für 


© F S eee 
§. Roeder's Bremer Börseniede:D 


R. Grassmanns 
Papierhandlung, 


Schutzmarks 
—— 


. t, auch getheilt, zu mäßigen Preiſen verkauft 8 TT Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4 men i n 12 5 
PR 8 — unter Ee. O. an die Exped. d. Bl. x > Fk ar Feu empfiehlt ihr reichhaltiges Lager 95 s einen Lehrling 
er Anderen Vortheile zu verſchaffen weiß, e Schreibebüchern offen. R. Grass mann. 


Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſoll mit ſchöner Land⸗ 


nützt ſich ſelber. 5 5 h 
Ct. Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 


‚spart jeder Conſument und Händler, welcher von nach⸗ d 3 beziehen: 
— Durch alle Sehreibwaaren-Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen; man achte 
— Offerte Gebrauch Hr jedoch auf Namen und Sehutzmarke, da bereits vielfache Nachahmungen ge- 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten FDoppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u ſ. w. 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken weißen 


Keltiner Stadttheater, 


- Sonnabend, den 23. Januar. 
Zu kleinen Preiſen (Parquet 1 Mk.), Gallerie 30 Pfy 


— m, Felit M. a” ringerer Qualität im Handel sind. 9 5 
m. . vntse ER I —— = z 2 . En r 7 1 NN ei gi 18 . AB 8 
, auto, | Minne von Barnheim 
Sumatra, nitoiifrei ; 8 4, | BE — — — — Pttaobicher mit und ohne Linien, 2 Bg. ſtark, oder - 
ae neueſter Jahrg. 33 2 BEN 90 Noe ſtark & 25 , 20 Bogen eo Holdatenglück. 

umatra m. Hav 0 » 00. . 8 u A bon Leſſing. 
3 * 7 8. 4 r dl © ® e ftartem ertrafeinen 2 Dur viel in 5 Alten von Leffing 
Echte Vojama lee . 2 1 C 1 III P papier 3½—4 Bogen ſtark, „ RB II Th t 

von 20 M an franko gegen Nachnahme C 1:11 CE San 1 er 20 Bigen ſtark d 25 , e Vue; ed er. 
2 ogen ſta h 


Verſandtgeſchäft II. Zimmer, 
Fürſtenwalde bei Berlin. 
Amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln 
von 10 Pfd. 4 Mark. 


Ordnungsbücher & 10 . 

Aufgabebücher (Oktav) a 5 „ und 10 „ 
Notenbücher & 10 , größere 25 H. 
Zeichnenbücher a 10, 15, 20, 25 u. 50 , 


Direktion: Emil Schirmer. 
Sonnabend, 23. Januar 1892: 
Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen. 
(Parquet 50 Pfg.) 


LIOUBUR DES ANCIENS BENBDICTENS 


Verkauf De L’AbbayedeFecamp (France) Eee Ein Tropfen Gift. 
* von alten Dachſteinen, Latten, ; S A 2 (re er er 5 = Schaufpiel in 4 Akten von O. Blumenthal. 
3 Ofen, Tönen und Fenſter im Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die, E Cunhnnmnivaaren g 6½ Uhr: Concert im Saal. 


Verdauung befördernd. 1 Guntav Giriese, Magdeburg. Sonntag, den 24. Januar 1892, Nachmittags 3¼ Uhr 
[ Neueſte Preisliſte gegen Porto gratis. Bolksthümliche Operetten⸗Vorſtellung bei kleinen 


27 Man achte darauf, dass sich aut jeders Preiſen. (Parquet 50 Pf 
Ar, and a Flasche die viereckige Etiquette mit der® Mi.) 


Peterhospital am Kloſterhof. 
die weltbekannte 


i ne e Selz 
"Zunyygazyduug Oyozaay 


Beitſedernfabrik | 2 D. e 
N Gustav Lustig, Berlin 8. 15, '® Unterschrift des General-Direktors defndel, f £ VI a Der ette ſtudent. 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 Mark) 3 . 8 e : 1 'aunacd we Asser Operette in 3 Akten von Millöcker 
garantirt neue, vorzüglich füllende f Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt- f —ů— —- — Abends 7 Uhr 25 * 
Be. Bettfedern das Pfund 55 Pfg. eindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jede e nach Vorschrift des Geh, Sanitätsraths Novität! 3 i N. Nobität! 
* Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,20, Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge Prof Dr. Burow, allein bereitet von W. Neu- Zum 1. Male: 7 5 
h. weiße Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,75, warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, |dorif & Co., Königsberg i. Pr., hat sich 8 alte Lied. 


sondern auch hinsichtlich der für dieGesundheitfzu befürchtenden Nachtheile |scit 38 Jahren nach dem übereinstimmenden 2 8 - u, 

deren sich der Consument aussetzen würde. u |Urtheil vieler ärztlicher Autoritäten als bestes ename in 8 Akten er Se Bait 9 
Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffent- H Mund- un. Zahnreinigungamittel be- Zurichtung des deutſchen The 5 Berlin. 
lichen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres Liqueurs zu verkaufen. währt. Dasselbe erhält die weisse Farbe der Zähne, Nur noch kurze Zeit geöffnet! 


HANS HOTTENROTH, General- Agent, HANBURE. ohne den Email anzugreifen und entfernt sofort 
ANS I „HA! 


ee übten Geruen aus dem Munde Eppmann's Panopticum, 


reine Ganzdaunen, das Pfund Mk. 2,75. 
Von 7 — Daunen genügen 3 Pfund zum 
größten Oberbett. e 8 mb, 
- Verpackung wird nicht berechnet. 


Unäbertroffen 


ö Preis ¼ Flase 
SFR vr Zur Warnung vor oft geradezu Noßmarktſtr. 16 
ta derknc wette be! 'schädtichv irkendenNachahmungen 334 Abtheitungen. 8 
bemerken wir, dass jede Flasche des eehten Eintritt 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Dr. ©. Scheiblers Mundwasser mit normale fc in Je , 
unserer Firma nnd obiger Schutz- Vereinsbillets find in allen Geſchäften gratis zu haben. 


minrke verschen ist, Zr 
W. Neudorff & Co., Köngsbere 1. Pr. Die Unterzeichnete bittet, Anfragen 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


so empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
BE 


Auch Theilzahlung geftattet. u 


Keuchhuſten, 


Heiſerkeit und Katarrh. 


Rur ächt in verſchloſſenen, mit meiner 2 = wegen zu verfaufend er Güter ref wegen 
Etiquette und Schutzmarke verſehenen NI NX I OTC Aa NT di — Anstalt für Künstl. Badesurrogate.| _ = R p. ege 
Flaſchen & 50 und 100 51 oz Beutlerstenune 18 18, I., II. l «as 9 Gegründet 1854. Gegründet 1884. |vafanter Stellen gefälligſt mit Brief: 


Mell vorräthig bei Herrn WW. Wagner Niederlagen bei: Ad. Hub Heyl & N 2 
. Week Steer ! e ir. mann tune: ment marke zur Nückfanfatur ver 
Loſe verkaufter Saft iſt nicht von mir j Ob hl ſiſche Steinkohlen| vr Ein Plüſch⸗Ma nt el (ichlanfe Figur) iſt Sehütze; Theod. Pee; Apoth. II. Hiller ſehen zu wollen, da nur folche 

und übernehme ich für deſſen Reinheit rima DIE e Decken F. W. Mererr. [Briefe beantwortet werden, 
We | F zwei Maskenanzüge, Stück 3 , find zu verkaufen 1 große Hönge⸗Lam se, paſſend für Schneider, ſofort zu er Ba 
J. H. Merkel, Leipzig. (E. ſch. Winter⸗Palct. b.. b. Cbertowäti, Bohenzollernft ß. Wilhelmſtr. Nr 25. 4 Tr. bertaufen Dimerbetnerſtraße 15, 4 Tr. e Expedition. 


Ba: + 


m 


